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für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 


Mittwoch, den 16. September 1868. 


0 
für die an demſelben Tage er · 
% ſcheinende Nummer nur bis 


216 


In ſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 

14. Septbr. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
e Bandrath a. D. und Rittergutsbeſitzer Grafen Beißel 
von Gymnich auf Schloß Frens im Kreiſe Bergheim und dem Landrath von 
Puttkamer zu Rummelsburg den Rothen Adler. Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten a. D. Rechnungs⸗ 
Rath Vogel von Falckenſtein zu Frankfurt a. O., dem Kreisgerichts⸗ 
Sekretär, Kanzlei ⸗Rath Reigers zu Bochold im Kreiſe Borken, und dem 
Bürgermeifter de Witt zu Rees den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Kanzlei-Rath und Geheimen Journaliſten Freſe zu Berlin den Königlichen 
Kronen- Orden dritter Klaſſe zu verleihen; die Regierungs⸗Räthe v. Beckedorf 
in Stralſund, von Rumohr in Schleswig und Gehrmann in Stettin zu 
Ober⸗Regierungs-Räthen und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten zu ernen- 
nen; und dem Kreis ⸗Phyſikus Dr. Walther in Labiau den Charakter als 
Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

- —— 


Die Kaiſerreiſe nach Galizien, 
deren politiſcher Zweck nicht im Mindeſten verhehlt wird, gewinnt 
var Bedeutung. Es iſt ausgemacht, daß fie den Mini⸗ 
ſtern als fertige Thatſache entgegentrat, daß fie recht eigentlich der 
Inſpiration der von ungariſchen Einflüſſen beherrſchten Kaiſerin 
und nebenbei wohl auch dem Grafen Goluchowski, der kürzlich erſt 
von Wien nach Lemberg zurückkehrte, ihren Urſprung verdankt. 
Giskra's Privatorgan, der „Mähriſche Korreſpondent“ in Brünn, 
nennt die Reiſe geradezu das 8 einer e e 
Kooperation“. Welche Ziele verfolgt nun der Hof, wenn er dieſe 
Kooperation ſo weit gewähren läßt, daß der Ausflug Sr. Majeſtät 
nach Krakau auf dieſelbe Zeit verlegt wird, wo Kaiſer Alexander II. 
in Warſchau eintrifft? obwohl es ein Geheimniß iſt, welches die 
Spatzen auf den Dächern pfeifen, daß die Polen die Feierlichkeiten 


in Krakau zu einer kriegeriſch provocirenden Demonſtration gegen 


d inaufſchrauben wollen, um deſſen Empfang in War⸗ 
e In einem der höchſt officiöſen Wiener Briefe 
im Berner „Bunde“ heißt es: „Wenn ſich der Konflikt zwiſchen 
Frankreich und Preußen als unvermeidlich herausſtellt, wird Ba⸗ 
ron Beuſt feine ganze Kraft einſetzen, um einen ehrenvolleren Frie⸗ 
den als den Prager zu gewinnen.“ Nun iſt zu beachten, daß der 
Kampf gegen Preußen und für Rückeroberung der deutſchen Stel⸗ 
lung Oeſtreichs den Ungarn gerade ſo verhaßt, wie er gegen Ruß⸗ 
and und für die Wiederherſtellung Polens populär iſt. In Salz⸗ 
burg ertlärde Andrafiy dem Kaiſer, daß Ungarn gegen Deutſchland 
nicht mit ginge. ie alſo, wenn Beuſt in der polniſchen Frage 
das Mittel gefunden zu haben glaubt, um den Magyaren die Deut⸗ 
ſche genießbar zu machen? Jedenfalls würden die Ungarn enthu⸗ 
faſtiſch mitkämpfen, wenn Frankreich und Oeſtreich ihnen vorſpie⸗ 
geln könnten, daß ſie nur mit dem Czaren und mit Polen es zu 
thun hätten, während ee fie gar nichts anginge. 9 0 
„Beuſt wird gleichzeitig mit dem Kaiſer in Lemberg 
Sulf. Das ee Deulſchen zu dieſem Staatsmann ift 
neueſtens beträchtlich gelunfen ; zunächſt macht ihn ſeine Stellung zu 
den franzöſiſchen Plänen auf Belgien und Holland verdächtig. Sollte 
er es für gut finden, neben der Begünſtigung der Phantaſien der 
Welfenpartei, jetzt, eine Reviſion des Prager Friedens, wie er 
fie in der That intendiren joll, auf die Neigungen der magyariſchen 
Regierungspartei für Frankreich 1 ftügen, jo würden die Vermu⸗ 
thungen über das Projekt eines ö treichiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes 
einen ſtarken Schein von Wahrheit e En 
ie franzöſiſche Kriegspartei, aufgeregt durch die officiöſe 
preſſe ich, — daß der Kaiſer der Armee ge enüber nicht 
mehr den Frieden zu proklamiren wagt, erhält ſelbſt Ermuthigung 
durch die verrätheriſche Sprache der Ultramontanen Süddeutſch⸗ 
lands, welche Hand in Hand geben wi 5 Frankreichs, der 
tſtütze des perſönlichen Regiments daſelbſt. a 
ee nen franzöſiſch⸗öſtreichiſchen Bündniß 50 Schein ge⸗ 
geben werden, als kehre es ſeine Spitze gegen 1 } Al ift nichts 
leichter, als eine Vereinigung der Ultramontanen un awen mit 
den Ungarn, deren Solidarität mit den Polen in neueſter Zeit ſich 
beſeſge Fnigen Organen der — — — Verfaſſungspartei wird 
auch bereits mit Nachdruck darauf gedrungen, daß ſich der Kaiſer 
auf feiner Reiſe vom Miniſterpräſidenten ürften Auerſperg beglei⸗ 
ten laſſe, um den Polen hierdurch eine Andeutung auf die Unzuläſ⸗ 
ſigkeit jeder verfaſſungswidrigen Konzeſſion zu Ria Verſäufig 
iſt aber der landwithſchafliche Miniſter, Graf Potocki, zur ade 
tung des Kaiſers deſignirt und vom Fürſten Auerſperg nicht die 


10 i i d Notabi- 
lizien ſelbſt wetteifern dermal Gemeinden und Notabi 

lten, — . einen glänzenden Empfang ge bereiten. 
Die beiden Hauptſtädte des Landes, Krakau und Lem erg y sahen 
je 10,000 Gulden zu dieſem Zwecke votirt; der ung 70 hi at 
allerdings nicht mit Einmüthigkeit, eine Summe von 5,000 Gul⸗ 
den ausgeworfen, und die kleineren Städte bemühen ſich, je Bi 
ihren Kräften das Mögliche aufzubringen. Der gräflichen Familie 
otocki wird während der kaiſerlichen Reiſe die Auszeichnung u 
Theil werden, daß das Kaiſerpaar in Krakau, ſowie in dem Polocki⸗ 
ſchen Gute Lancut fein Abſteigequartier in den gräflichen Schlöſſern 
nehmen wird. Dagegen hat das Oberhaupt der Familie, Graf 
Adam, die Aufmerkiamleit ehabt, für die Fahrt der Majeſtäten 
vom Bahnhofe nach dem Sale in Lancut einen Galawagen in 
Stand ſetzen zu laſſen, welcher dem letzten König Polens ſeiner Zeit 
als Krönungswagen gedient hatte. Hinſichtlich ihrer nationalen 
Wünſche haben die in Lemberg verſammelten Stimmführer der 
Polen ſich vorläufig dahin geeinigt, dem Kaiſer ihr Anliegen in 
einer vom Landtage ausgehenden Adreſſe zu unterbreiten. 
Aus Wien wird dem hieſigen „Dziennik“ über die Kaiſerreiſe 


franzöſiſchen Kriegslärm veranlaßte! 


geſchrieben: Der Kaiſer und die ganze kaiſerliche Familie iſt für die 
Polen aufs Günſtigſte geſtimmt; der Monarch wird ſich jetzt durch 
den Augenſchein von den Bedürfniſſen Galiziens überzeugen, auch 
die Bewohner näher kennen lernen und Alles zum erwünſchten Ziele 
führen; ſo wird denn unzweifelhaft die zu überreichende Adreſſe die 
beſte Aufnahme finden, und die Reiſe des Kaiſers gewinnt unter den 
obwaltenden Umſtänden eine ges hohe Bedeutung, wie die denk⸗ 
würdige Reiſe nach Peſth. Galizien ſteht am Vorabende ſeiner 
vollen Autonomie.“ 

So überſchwänglich ſind die Hoffnungen der Smolkaſchen 
Partei nicht, welche ſich deshalb auch den Ovationen für die Kaiſer⸗ 
familie nicht anſchließen wird. Urſprünglich war es beabſichtigt, 
den achttägigen Aufenthalt derſelben in Lemberg durch ein großes 
militäriſches Schauspiel zu illuſtriren. Davon iſt man jedoch zu⸗ 
rückgekommen, und die bereits d La Truppen nehmen 
wieder ihre früheren Garniſonen ein. Der Kaiſer wird in Lemberg 
ſein Namensfeſt feiern, welches auf den 4. Oktober fällt; möglich, 
daß dieſe Feſtlichkeit auch einige Geſandte auswärtiger Mächte ver⸗ 
anlaßt, nach Lemberg zu gehen. Man hofft, daß der Kaiſer, welcher zu 
dieſer Reiſe 2 Millionen Gulden beſtimmt hat, in Lemberg einen 
bedeutenden Theil dieſer Summe zurücklaſſen wird. An Feſtlich⸗ 
keiten wird es nicht fehlen. Dies iſt wohl der Weg, die polniſche 
Ariſtokratie zu gewinnen, aber ihre Sympathieen zu erhalten wird es 
doch anderer Mittel bedürfen. Zunächſt aber muß das in Galizien 
herrſchende Mißtrauen überwunden werden, als ob ſich das Land 
einem feindſelig geſinnten Miniſterium gegenüber befände oder die⸗ 
ſes Miniſterium, welches ein polnisches Blatt für leicht erſetzbar 
hält, ſtürzen. Im letzteren Falle würden auch die Ultramontanen 
triumphiren, die mit dem Miniſterium auch die Verfaſſung fallen ſähen. 
— ——— ————ä—6äĩ—ẽ—— — —— —ää . — 


Denutſchlan d. 

Preußen. R Berlin, 14. September. Mit der Ein⸗ 
theilung der bayriſchen Armee in zwei geſonderte Armeekorps 
wird die Organiſation der ſüddeutſchen Streitkräfte eine erneute 
entſchiedene Annäherung an die Organiſation der norddeutfchen 
Armee erfahren und zugleich eine ſchon ſeit Ausgangs 1866 wieder⸗ 
holt von Preußen erhobene Forderung ihre Erfüllung finden. Da⸗ 
neben bleibt dieſer Vorgang aber wohl als eine durch den neueften 

orbereitungsmaßregel zu er⸗ 
achten. Daß ein derartiges Vorgehen Bayerns auch den gleichen 
Schritt für die württembergiſchen und badiſchen Streitkräfte nach 
ſich ziehen müßte, darf außerdem als ſelbſtverſtändlich erachtet wer⸗ 
den. Nur liegen hier die Verhältniſſe ungünſtiger, als in Bayern. 
Nach dem erſten und urſprünglichen für die neue Organiſation der 
ſüddeutſchen Militärmacht veröffentlichten Entwurf beabſichtigten 
nämlich ſowohl Bayern wie Württemberg eine größere Zahl von 
Truppenkörpern aufzuſtellen, als thatſächlich jetzt geſchehen iſt, und 
wollte Bayern damals außer den zwei jetzt in Austicht genommenen 
geſchloſſenen Armeekorps vermittels des ihm dann noch verbleiben- 
den Ueberſchuſſes an Truppen noch ein drittes, gemiſchtes Armee⸗ 
korps mit Württemberg gemeinſam aufftellen, während Baden und 
die heſſendarmſtädtiſche Biviſion ein viertes ſüddeutſches Armeekorps 
zu bilden beſtimmt waren. Davon iſt jedoch mittlerweile vollkom⸗ 
men Abſtand genommen worden. Eine Erweiterung und Ver⸗ 
ſtärkung der Armee durch neuerrichtete Kadres hat ſowohl in Bayern 
wie in Württemberg nur in einem ſehr geringfügigen Maße ſtatt⸗ 
gefunden, und die bayerſche Armee beſitzt deshalb grade nur eine 
Truppenſtärke, welche zweien Armeekorps in der ungefähren Stärke 
und Zuſammenſetzung der norddeutſchen Armeekorps entſpricht. 
Darmſtadt hingegen ih durch die mit Norddeutſchland eingegangene 
Mititärkonvention für den deutſchen Süden ganz ausgefallen, und 
bildet deſſen Diviſion gegenwärtig einen überſchießenden Theil des 
XI. norddeutſchen Armeekorps. Die Zuſammenſtellung dieſer Diviſion 
mit den badiſchen Truppen zu einem Armeekorps, von welcher be⸗ 
kanntlich vielfach die Rede geweſen iſt und die Anfang v. J. bereits 
als eine feſtbeſchloſſene Sache betrachtet wurde, würde nun allerdings 
in Hinſicht der Truppenſtärke ziemlich genau einem norddeutſchen 
Armeekorps entſprechen, es fiele dann jedoch Württemberg, das nur 
über drei nicht einmal vollſtändige ſchwache Brigaden verfügt, für 
eine derartige Formation ganz aus, während wiederum die Zuſam⸗ 
menſtellung der württembergiſchen und badiſchen Streitkräfte 1 
einem dritten ſüddeutſchen Armeekorps eine nahezu halbmal ſo große 
Stärke ergeben würde, als mit Ausnahme des XI. norddeutſchen 
Korps die norddeutſchen und die beiden bayriſchen Armeekorps nur 
befigen. Dennoch bleibt unter der augenblicklichen Lage aber wohl 
über dieſe Ungleichheit hinwegzuſehen und durch dieſe Zuſam⸗ 
menſtellung die Geſammtformation der deutſchen Streitkräfte we⸗ 
nigſtens vorläufig abzuſchließen, um dieſelben zu einer etwaigen 
unmittelbaren Verwendung für jeden gegebenen Moment in der 
Hand zu halten. — Die neueſten franzöſiſchen Kriegs vorbereitungen 
können keinesfalls mehr dem geringſten Zweifel unterliegen Alle 
Nachrichten ſtimmen über die gewaltige Anhäufung von Kriegs⸗ 
material und über die außerordentliche Thätigkeit in ſämmtlichen 
Arſenalen und Militär⸗Werkſtätten Frankreichs überein. Dage en 
beginnen dieſe Maßregeln bereits ins völlig Räthſelhafte hinüber⸗ 
zuſpielen. Nach den großen Aufwendungen, welche gegenwärtig auf 
die gegen Belgien gerichteten Grenzplätze verwendet werden, ſcheint 
es nicht anders, als ob Frankreich von dort aus einen Hauptſchlag 
erwarte, oder dapin einen Handſtreich im größten Maßſtabe beab⸗ 
ſichtige und vorbereite. Eben das beinahe unerklärliche Auseinan⸗ 
derlaufen dieſer Vorbereitungen benimmt ihnen indeß viel von dem 
Ernſt, mit welchen ſo gehäufte Anſtrengungen ſonſt unbedingt be⸗ 
trachtet werden müßten, denn die Mittel Frankreichs bleiben am 
Ende auch nach der Durchführung ſeiner neuen Armee-Organiſation 


doch viel zu beſchränkt, um ihm irgend eine Diverſion nach Belgien 
zu geftatten, und andrerſeits dürfte ic) die dortige franzöͤſiſche Grenze 
durch die von ſämmtlichen europäiſchen Mächten garantirte Neu⸗ 
tralität dieſes Staats jedenfalls beſſer noch als durch das mit 2000 
Geſchützen armirte Lille geſchützt erweiſen. — Das Chaſſepot⸗Gewehr 
hat ſich bei den neulich in Gegenwart des Königs auf dem Schieß⸗ 
platz zu Spandau abgehaltenen Vergleichsſchießen trotz der mannig⸗ 
fachen bei dieſer Waffe neuerdings ins Werk geſetzten Aenderungen 
und Verbeſſerungen doch auch jetzt noch nicht entfernt dem preußi⸗ 
ſchen 1 überlegen erwieſen. Anders möchte ſich dies 
indeß mit dem Remington⸗, dem Carll ſchen Zündnadelgewehr und 
noch einigen anderen neueren Hinterladungswaffen ausweiſen, für 
welche mindeſtens eine weit überlegene Feuergeſchwindigkeit bereits 
konſtatirt erſcheinen dürfte und die auch ſonſt als durchaus kriegs⸗ 
tüchtige Waffen gerühmt werden. 

— Der „Bresl. Ztg.“ wird geſchrieben: Die neueſten Berichte, 
welche über das Befinden des Grafen Bismarck hierher gelangt 
ſind, laſſen erkennen, daß die Wirkungen ſeines letzten Unfalles 
durch den Sturz mit dem Pferde doch nur ſehr allmälig ſchwinden. 
Bis vor wenigen Tagen mußte der Graf liegen, ſeitdem macht er 
ohne große Anſtrengungen kleine Promenaden in ſeinem Garten. 
Es lab ſich augenblicklich icht beſtimmen, wann Graf Bismarck 
im Stande ſein wird, na in, geſchweige denn in ein engliſches 
Seebad zu reiſen. 8 

— Die Zeitungsnachricht über die Errichtung eines ſelbſtſtän⸗ 
digen, vom Kriegsminiſterium getrennten Bundes⸗Marinedeparte⸗ 

unter Leitung des Viceadmirals Jachmann, wird von un⸗ 
terkichteter Seite für unbegründet erklärt. 

— In Folge des Bundesrathsbeſchluſſes vom 5. Juni d. J. 
wegen Ausarbeitung zunächſt eines gemeinſamen Strafgeſetz⸗ 
buches und ſpäterhin einer gemeinſa men Strafprozeß⸗Ordnung 
für die Staaten des Norddeutſchen Bundes wurde vor etwa acht 
Wochen der Geh. Juſtizrath Dr. Friedberg im Juſtizminiſterium, 
mit Ausarbeitung des Strafgeſetzbuches beauftragt. Derſelbe ge⸗ 
jellte ſich zu dieſem Behufe einige Mit- und Hilfsarbeiter zu; der 
allgemeine Theil des gedachten Entwurfes iſt bereits vollendet und 
der Abſchluß der ganzen Arbeit in den erſten Wochen des nächſten 
Jahres zu erwarten. Was die Ausarbeitung des Entwurfes einer 

emeinſamen a5. A Drbaun betrifft, ſo wird dieſe erſt er⸗ 

mi wenn die Kommiſſion zur Ausarbeitung einer gemeinſamen 
re ihre Arbeiten zum Abſchluß gebracht haben 
wird. 


— Eine Vergleichung des fo eben bei Decker erſchienenen diesjährigen Ju⸗ 
ſtiz⸗Terminkalenders mit dem vorjährigen weiſt für das verfloſſene Kalender: 
lahr ein auffallendes Avancement in den höheren und hoͤchſten Richter⸗ 

ſtellen der alten Provinzen nach. Es wurden in demſelben ernannt: 5 erfte 

Präfidenten, 2 Präfidenten und 8 Vicepräſidenten bei den Appellationsgerich⸗ 

ten, 2 Stadtgerichts-Präfidenten, 2 Obertribunalsräthe, 7 vortragende Räthe 

2 8 1 8 ſterium, 31 Appellationsgerichtsräthe und etwa 30 Kreisgerichts⸗ 
rektoren. 

— Von Seiten des königlichen Finanzminiſteriüms ift die Anordnung ge- 
troffen, daß nicht nur die Regierungs⸗Haupt⸗ und Kreis⸗Steuerkaſſen, ſondern 
nunmehr auch die Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗Steuerämter, ſowie die Unter⸗Steuer⸗ 
Aemter und Neben⸗Zollämter I. Klaſſe, erſtere unbedingt, letztere ſoweit es die 
vorhandenen Mittel geſtatten, ſich der Realiſation der fälligen Zinskupons von 
preußiſchen Staatsſchuldverſchreibungen, und zwar ſowohl von den Schulden 
der alten als der neuen Landestheile, innerhalb der Berjährungsfrift zu unter- 
er haben. Den Hebeftellen, welche den Hauptämtern untergeordnet find, 
ft dabei zur Pflicht gemacht, Einlöfnngsanträge nicht ohne Noth, fondern nur 
dann zurückzuweiſen, wenn es ihnen wirklich an den zur Einlöfung erforderli⸗ 
chen baaren Mitteln fehlen ſollte. — Von der Ausreichung neuer Kupons und 
der Einlöſung ausgelooſter Staatsſchuldverſchreibungen bleiben die Kaſſen der 
indirekten Steuerverwaltung dagegen frei. 

— Die Regierung zu Gumbinnen veröffentlicht Folgendes: Als im 
Anfang dieſes Jahres der anſteckende Typhus in unſerem Regierungsbezirk ſich 

verbreitet, mehrere der ar a Aerzte auf das Krankenbett geworfen, die 

Doktoren Weihe und Grök in Stallupönen, Winkler in Arys, Grunau in Biala 
fur bi len a und die angeſtrengte Thätigfeit der noch vorhandenen Aerzte 
ür die vielen Kranken nicht ausreichte, kamen Uns auswärtige Aerzte zu Hilfe, 
deren Namen wir zu öffentlicher Kenntniß zu bringen uns gedrungen fühlen. 
Von denſelben wirkten im Kreiſe Stallupönen: Dr. Paſſauer, Naunyn, Becher 
und Heymann; im Kreiſe Infterburg: Dr. Bartſch und Annuske; im Kreiſe 
Lötzen: Dr. Kuwert, Glede und Müller; im Kreiſe Johannisburg: die med. 
Kandidaten Borna, Dembowsky, Haſſenſtein und Kitzler. Wir können den 
Doktoren Kuwert und Bartſch, welche durch den Beruf ihren Tod fanden, nur 
ein ehrendes Andenken bewahren; den übrigen genannten Herren ſprechen wir 
hiermit Dank und Anerkennung aus für die aufopfernde Thätigkeit, welche fie 
dem Wohl der Einwohner unſeres Verwaltungsbezirks gewidmet haben. 
Gumbinnen, den 8. September 1868. Königliche Regierung, Abtheilung des 
Innern. ez) v. Junker. 

— Die Erwähnung von Napoleons Beſuch im Lager von 
Chalons giebt der „Times“ Gelegenheit zu einer vergleichenden Be⸗ 
trachtung über die Stärke Frankreichs und Preußens. Aller⸗ 
dings — bemerkt fie — kann der Kaiſer ſich rühmen, die tapferſte, 
vielleicht auch die ſtärkſte Armee in Europa zu beſitzen; es iſt aber 
doch ſehr die Frage, ob für Angriffs⸗ wie Vertheidigungszwecke nicht 
Gold und Silber mehr in die Waagſchale fallen, wie Blei und 
Stahl. Wenn man nicht einen Krieg nach dem Maße eines Tur⸗ 
niers beurtheilen will ſo muß man, unter ſonſt gleichen Verhältniſ⸗ 
ſen, der Macht den Sieg vorherſagen, welche ihre Streitkräfte am 
längſten aufrecht erhalten kann. Preußen 5 in Unglück und Noth 
nach der Niederlage von Jena als ein kleiner Staat ſich dieſen 
ka es genommen, und jetzt bezahlt es eigentlich nicht 
für eine Armee, ſondern für die militäriſche Schulung der Nation. 
Statt deſſen trotzt Frankreich auf eine längere Dienſtzeit und ver⸗ 
traut auch im Punkte der Finanzen darauf, daß das Volk den 
Kaufpreis für Ruhm nie als zu theuer betrachten werde. Seit 
zwölf Monaten und mehr ſchon ſteht es nun vor der Alternative 
„Krieg oder Entwaffnung.“ Preußen iſt in Betreff ſeiner 
numeriſchen Ueberlegenheit ſo ſicher, daß es in dieſem Spiel 
dem Gegner einige Points vorausgiebt. Es ſtellt ſeine Re⸗ 
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kruten einige Monate ſpäter ein, im vollen Bewußtſein, daß es 
dieſe Maßregel in aller Sicherheit vornehmen kann. Frankreich 
auf der andern Seite muß ebenfalls darüber im Klaren ſein, daß 
es Preußen in Rückſicht der Truppenzahl nicht die Stange zu hal⸗ 
ten vermag, beſonders wenn letzteres auf ſeine norddeutſchen Ver⸗ 
bündeten und ſüddeutſchen Alliirten rechnen kann. Tapferkeit 
und Ausdauer müſſen den Ausſchlag geben und für Frankreich 
wäre ein Krieg das verzweifeltſte Hazardſpiel. Aber das jetzige 


Schwanken zwiſchen Krieg und Frieden wirkt auf die Dauer un⸗ 


heilvoller noch als der Krieg ſelbſt. Auf die von Preußen gethanen 
Schritte zur Entwaffnung iſt zwar an und für ſich nicht viel Ge⸗ 
wicht zu legen, aber ſie ſind Schritte auf der rechten Bahn und es 
ſcheint unglaublich, daß Frankreich ihnen nicht auf halbem Wege 
entgegen kommen ſollte. Einſtweilen ſteht der am beſten, deſſen 
Finanzen in der beſten Ordnung ſind, wenn er auch weniger Sol⸗ 
daten aufzuweiſen bat, und es iſt nicht unmöglich, daß falls die 
Sache aufs Aeußerſte kommen ſollte, auf Seiten der beiten Finan⸗ 
zen auch die Zahl der Soldaten die größere ſein dürfte.“ 

Danzig, 14. September. Auf dem Bahnhof der, Berlin 
Hamburger Eiſenbahn in Hamburg iſt eine Zollabfertigungsſtelle, 
zunächſt jedoch nur für die nach dem Zollverein gehenden und von 
dort kommenden Eilgüter, errichtet worden. Es iſt im Intereſſe 
der Beſchleunigung der bezüglichen Eilgutſendungen wünſchenswerth, 
daß in den Begleitſcheinen zu allen nach Hamburg, Altona und 
Wandsbeck (außerhalb der Zolllinie) adreſſirten Eilgütern als Er⸗ 
ledigungsamt die Zollabfertigungsſtelle auf dem Berliner Bahn⸗ 
hofe zu Hamburg“ bezeichnet werde. — In Gemäßheit einer Er⸗ 
klärung der Zollkammer in Alexandrowo können künftighin 
die auf offenen Wagen geladenen unverpackten Eiſenwaaren, facon⸗ 
nirt Eiſen, Schienen, Brückentheile und dgl. m., ſowie Petroleum 
in Fäſſern, ſobald dieſe Güter für Warſchau beſtimmt ſind, dahin 
auch mit direkten Karten von den Verbandſtationen abgefertigt were 
den und bedarf es keiner Vermittlungsadreſſe in Alerandrowo, Da⸗ 
gegen müſſen verpackte Waaren, welche nur auf offenen Wagen be⸗ 
fördert werden können, in Alexandrowo durch Vermittelung eines 
Spediteurs verſchnürt und plomkirt wenden. 

Kiel, 14. September. Laut ei 1 Meldung iſt Sr. 
Maj Dampf⸗Kanonenboot „Delphin“ am 13. d. M. von Plymouth 
in Liſſabon angekommen. 

— Soeben, Abends 6 Uhr, iſt Se. Majeſtät der König ein⸗ 
getroffen und wurde am Bahnhofe von den Offizieren der Armee 
und Flotte, den Stadtbehörden, den Mitgliedern der Regierung, 
der Univerſität und der Ritterſchaft und einer großen Volksmenge 
empfangen. Der König begab ſich ſofort auf das Schloß. 

Memel, 14. September. Bei der heutigen Wahl zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe (Wahlkreis Memel⸗Heydekrug) wurde Oberpräſi⸗ 
dent Dr. Eichmann mit 153 Stimmen en Der Gegenkan⸗ 
didat, Landrath a. D. Schlick, erhielt 107 Stimmen. 

Plön, 14. Sept. Se. Majeſtät der König iſt Nachmittags 
3 Uhr von Schloß Panker hier eingetroffen und wurde am Eingange 
der Stadt, wo Ehrenpforten errichtet waren, von den berittenen 
Gewerken und den Schulen zuerſt begrüßt. Die geſammte Bevöl⸗ 
kerung bereitete dem Könige einen jubelnden Empfang. Der sh 
befichtigte ſodann das Kadettenkorps, deſſen Unterm Sr Majeſtät 
jelbft angelegt hatte. Der Kriegs miniſter v. Roon jo wie die Ge⸗ 
nerale v. Peucker und v. Wartenberg waren anweſend. Der König 
ſprach mit den Leiſtungen des Korps ſeine große Zufriedenheit aus. 
Die Abreiſe nach Kiel erfolgt um 4 Uhr Nachmittags. 

Warmbrunn, 13. September. Der zeitherige Beſitzer der Herrſchaften 
Kynaſt und Greiffenſtein, Graf Leopold Schaffgotſch, hat vergangenen Mitt - 
woch in Berlin mit einer Tochter des Genremalers Bartſch?) ſich ver 
mählt. Die erſte Nachricht von der bevorſtehenden dle Wat de traf ſchon vor 
acht Tagen hier ein und wurde freudig begrüßt, da die Wahl des Herrn Grafen 
eben eine Wahl ſeines Herzens, und ſeine Braut auch hier von Vielen als eine 
gebildete und liebenswürdige Dame gekannt iſt. Es wurden daher auch ſchleu⸗ 
nigſt Anſtalten zum feierlichſten Empfang getroffen. Da traf geſtern plotzlich 
die Nachricht hier ein, daß die Vermählung zwar ſtattgefunden, daß aber der 
Herr Graf auf den ferneren Beſitz der Herrſchaften Kynaſt und Greiffenſtein, 
und zwar zu Gunſten ſeines Bruders, Herrn Grafen Ludwig Schaffgotſch, 
verzichtet und feinen Wohnſitz in Duſternbrook bei Kiel aufgeſchlagen habe. 
Man ſagt, Hausgeſetz ſowohl als auch das Teſtament des verſtorbenen Ber 
figers verlangten die Verzichtleiſtung ſofern der Graf keine fogenannte 

Dresdner Briefe. 
Dresden, 12. September 1868. 

Die Beziehungen zwiſchen Preußen und Sachſen haben durch 
den Beſuch des Königs ine: ſehr gewonnen. Es war mehr 
als Neugierde, was die hieſige Bevölkerung ihm entgegenbrachte. 
Man begrüßt in ihm nur zu gern den Schutzherrn des Proteſtan⸗ 
tismus, denn das Volk kommt eben nicht darüber hinaus, daß es 
unter einer katholiſchen Dynaſtie fteht, und ſobald die politiſchen 
Gedanken etwas in den Hintergrund treten, gewinnt dieſe kirchliche 
Seite wieder an Bedeutung. Als Schirmherrn des Proteſtantismus 
feierten ihn denn auch Anſprachen in den hieſigen Blättern. Dem 
König Johann darf nachgerühmt werden, daß er ſeine Rolle mit 
liebenswürdigem Geſchick ausführte. Seine Bildung geftattet ihm, 
wenn ihm Paraden und Revuen perſönlich auch verhaßl ſind, doch 
aus der Berührung mit Liebhabern dieſer Art von Schauſtellungen 
immer noch irgend eine verwerthbare Erfahrung abzuleiten und 
diejenigen irren ganz gewiß, welche da meinen, ein Mann wie er 
konne bei allen ſolchen Gelegenheiten nichts als Langeweile empfin⸗ 
den Ohnehin vermißt König Johann begreiflicher Weiſe mehr als 
vor dem Kriege das, was ſein vielgeſchäftiger früherer Miniſter 
„Fühlung“ zu nennen pflegt. Die ſächſiſche Diplomatie iſt auf 
den Ausſterbeetat geſtellt; da erfährt man denn wenig über das, 
was eben im groben politiſchen Braukeſſel brodelt. Um jo er⸗ 
wünſchter iſt demnach jede Gelegenheit ſich beiläufig mit maßzeben⸗ 
den Perſönlichkeiten, wenn auch nicht auszusprechen, jo doch zu 
beſprechen. 

Das Halm'ſche Trauerſpiel Begum Somru“ hat nur mäßig 
intereſſirt, doch lobt man die ſchöne Sprache. In den hieſigen Blät⸗ 
tern iſt ein Streit darüber entbrannt, ob die „poetiſche Lascivität“ 
der Schlaftrunkſcene zu mildern jei, oder nicht. Zwei Liebende auf 
ihrem Lager dem Publikum vorzuführen, bleibt allerdings ſchon 
mißlich, noch mißlicher iſt der Einfall, ſie gewiſſermaßen als Petre⸗ 
fakten dem Blick der Neugierde auszuſetzen, nämlich unter den 
Nachwirkungen des Schlaftrunks, der ihre Umarmung nun verewigt. 
Am Beſten verlegte man eine ſolche Liebes-Fatalität wohl hinter 
die Scene. 

Herr von Lemann, unſer Welfenkomiker, hat hier endlich das 

Feld geräumt, ſeine Widerſacher hatten ihm freilich arg zugeſetzt, 
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bürtige“ Wahl treffen follte. Da er feine Gemahlin ſchon feit länger als zwei 
Jahren kennt, kann man auch nicht fagen, daß fein Schritt ein übereilter fet. 
Auch find die Gerüchte vollſtändig unwahr, nach welchen der Graf zu der Ver 
mählung gezwungen worden fein fol. — Wir glauben hoffen zu dürfen ſagt 
die „Bresl. tg“, daß Graf Ludwig — der in ſechs Monaten den ai Fer 
beiden Herrſchaften antreten wird, und dem ganz derſelbe edle, humane Cha⸗ 
rakter, wie feinem Bruder, nachgerühmt werden kann — der würdigſte Nach 


folger deſſelben ſein und alles das fortſetzen wird, was Letzterer zum Wohl der 
ganzen Gegend mit ſo vieler Liebe begonnen hat. 


*) Im „Berl. Fr.⸗Bl.“ wird fie Fräulein Bartz genannt; Das Blatt fügt 
hinzu: Fräulein Bartz war vor mehreren Jahren bei dem Friedrich Wil- 
helmſtädtiſchen Theater befyäftigt, fie gaſtirte damals in Warmbrunn, wo 
der Graf vor fieben Jahren ihre Bekanntſchaft machte, in welcher Zeit er 
alle Hinderniſſe, die ſich feiner Verheirathung entgegenftellten | hinwegzu⸗ 
räumen wußte. Der Graf lebte in Berlin lange Zeit als einfacher Pri⸗ 
vatmann, er ift in feiner Heimath wegen feiner Einfachheit und Mildthä- 
tigkeit ſehr beliebt. 

ayern. München, 14. September. Der Ausbruch der 

Rinderpeſt in der Nähe der Stadt iſt amtlich konſtatirt. 

Baden. Karlsruhe, 14. September. Die „Karlsruher 
Zeitung“ bezeichnet die von den „Kölniſchen Blättern“ gemeldete 
Nachricht, es fänden zwiſchen Preußen und der badiſchen Regierung 
irgendwelche Verhandlungen über die Ernennung des Biſchofs von 
Trier, Eberhard, zum Erbiſchof von Freiburg Natt, als durchaus 


unrichtig. 


Oeſreich. 

Wien, 13. Septbr. Die Dementis der czechiſchen Blätter, 
betreffend den innerhalb der czechiſchen Partei beſtehenden Kon⸗ 
flikt werden als nicht berückſichtigenswerth bezeichnet. Der Kon⸗ 
flikt, welcher beſteht, iſt im Zunehmen. Die Jung⸗Czechen 
wollen den paffiven Widerſtand bis zu den äußerſten Konſequenzen 
führen, da man ja ihre Wünſche bezüglich der 5 
ignorirte. Die Alt⸗Czechen, in deren Kreiſen tiefe Verſtimmung 
herrſcht, mahnen ab. 

In Linz wurde geſtern in Danner 's Druckerei die ganze Auf⸗ 
lage eines Hirtenbriefes des Biſchofs Rudigier, der morgen in 
allen Kirchen verleſen werden ſollte, auf Antrag der Staatspolizei 
mit Beſchlag belegt und der Leiternſatz amtlich verſiegelt. 

Wie einem Provinzblatte von Wien aus gemeldet wird, hat 
ein in „Mähren vortheilhaft renommirter Rechtsgelehrter“ ein Mer 
moire ausgearbeitet, in welchem dargelegt wird, daß der Erz⸗ 
biſchof von Olmütz dem Kaiſer gegenüber ſich eines Vergehens 
ſchuldig machte, welches ausreichend wäre, daß man die dem Ol⸗ 
müger Erzbisthum gehörigen Güter einzöge. Es wird weiter durch 
eine Fülle hiſtoriſcher Daten nachgewieſen, daß dieſe Güter nicht 
Kirchengüter, ſondern nur Lehen ſind. 

Großbritannien und Irland. 

London, 11. September. Endlich blüht uns die Hoffnung, 
daß die lange ſchwebende Alabamafrage zwiſchen England und 
Amerika zum friedlichen Ausgleiche gelange. Der neue Geſandte 
der Vereinigten Staaten, der greiſe Reverdy Johnſon, hat, wie ich 
Ihnen auf das Beſtimmteſte zu beſtätigen vermag, vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe von Washington von Herrn Seward die ausgedehnteſten Voll⸗ 
machten zur Erledigung dieſes Gegenſtandes erhalten. Es wurde 
ihm freigeſtellt, in inen mit der britiſchen Regierung zu pflegenden 
Verhandlungen die bisher darüber geführte diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondenz zur Unterlage zu nehmen und an ſie anzuknüpfen, oder 
dieſe gänzlich bei Seite zu kae, um eine neue Baſis zur Verſtän⸗ 
digung zu ſuchen. Worin dieſe beſtehen und wie weit er in ſeinen 
Ausgleichsvorſchlägen gehen ſolle, wurde gänzlich ſeinem Takte, ſei⸗ 
ner Einſicht und Meiner Kenntniß deſſen, was die Intereſſen der 
Vereinigten Staaten erheiſchen, anheimgeſtellt. Mit dieſer Voll⸗ 
macht verſehen, verabſchiedete der Geſandte ſich von Washington. 
Schon in Baltimore äußerte er ſich dahin, daß er als Friedensbote 
nach England gehe, und dieſelbe beruhigende Aeußerung wiederholte 
er auf engliſchem Boden, bei Gelegenheit des letzten Sheffielder 
Banketts. Er bringt ſomit den guten Willen mit ſich, in Frieden 
und Freundſchaft abzumachen, was lange Zeit als ein unvermeid⸗ 
licher (Manche glaubten, von amerikaniſcher Seite abſichtlich aufge⸗ 
ſparter) Anſtoß zu einem Kriege angeſehen wurde, und da gleich 

uter Wille bei Lord Stanley nicht blos vorausgeſetzt werden darf, 
re: erwieſener Maßen eriftirt, ſo iſt gegründete Hoffnung 


ich weiß nicht, ob mit Recht oder Unrecht. Nun hoffen ſie auch dem 
Reichsgrafen Platen den Garaus zu machen. i 

Jenny Lind hat ohnlängſt hierher geſchrieben, fie denke dem⸗ 
nächſt Hamburg und Dresden zu beſuchen. Sie ſingt nicht mehr 
und lebt einzig ihren Mutterpflichten. Dafür entſchädigt ihre Ver⸗ 
ehrer vielleicht dereinſt ihr Töchterchen, deſſen Stimme zu großen 
Erwartungen berechtigt. e 

Die Freitreppe der Brühlſchen Terraſſe hat nunmehr zwei der 
Gruppen erhalten, welche Prof. Schilling für ſie im Auftrage der 
Regierung ausführte, — der Abend und die Nacht, während die 
Aufſtellung der andern zwei Tageszeiten ſich bis ins nächſte Jahr 
verzögern wird. Sie ſind aus gelbgrauem Sandſtein gearbeitet 
und erregen mit Recht allſeitige Bewunderung. Die Nacht iſt durch 
eine weibliche ſitzende Figur dargeſtellt, welche im Begriff iſt, einen 
entſchlummernden Knaben mit ihrem Gewande zu bedecken, während 
ein geflügelter Knabe, der Genius des Schlafs, ihm Träume zuflü⸗ 
ftert. Den Abend verſinnbildlicht ein Mann im reifen Alter, wel⸗ 
cher figend eine Weinſchale an den Mund führt, ein Mädchen mit 
einem Tambourin lehnt zu ſeiner Linken, 25 Rechten kniet ein 
Mädchen, das Muſik macht — Anakreon in ſeiner beſten Zeit. 

Profeſſor Hübner beſchäftigt ſich mit einem großen Bilde: die 
Steinigung des Stephanus. Seine Disputation zwiſchen Luther 
und Eck hängt jetzt in der Dresdner Gemäldegalerie. 

Ebendafelbſt befindet ſich auch ſeit Kurzem eins der von Schnorr 
von Karolsfeld ausgeführten Kartons für die Glasmalereien im 
engliſchen Parlamenkshauſe. Der rüftige Meiſter iſt noch von der 
Forſſehanß dieſer Arbeiten in Anſpruch genommen. 

er hieſige literariſche Verein wird demnächſt Veranlaſſung 

haben, ſich über ſeinen Standpunkt in Sachen des geiſtigen Eigen⸗ 
thums auszuſprechen. 


Amerikaniſche Zuſtände. 

Wir erhielten die erſte Nummer eines deutſchen New ⸗Norker Journals 
‚amerikaniſche Poſt“, die folgende vermiſchte Nachrichten enthält: 

Ein aufgeklärter Chineſe. Zu Anfang dieſes Jahres langte in 
San Franzisko ein reicher junger Chineſe an, dem es dort fo gut geſtel, daß er 
den Vorſatz faßte, ſich unter dem Sternen und Streifenbanner für immer 
niederzulaſſen. Er begann feine Amerikaniſirung damit, daß er ſich den Zopf 
wegſchneiden ließ und moderne Kleider trug. Dies Beginnen erſchien jedoch 


wird nicht mehr Prinz Reuß, ſondern Graf Braſſier de St. Simon, 


vorhanden, daß es beiden gelingen wird, zu einem befriedigenden 
Einvernehmen zu gelangen. In dieſem wie in den meiften Streit⸗ 
fällen bedarf es am Ende doch nur ernſten guten Willens, ſich zu 
vertragen, gepaart mit der verſtändigen Einſicht deſſen, was jeder 
Theil ohne Gefährdung ſeiner Intereſſen zugeſtehen kann. 
„London, 14. Septgr. Ein Kabeltelegramm, welches der 
„Times“ aus Newyork vom 13. d. zugeht, berichtet Weiteres über 
das Erdbeben in Peru und Ecuador. Danach wird der Verluſt an 
Menſchenleben auf 25 bis 30,000 geſchätzt; als zerſtörte Sädte 
werden noch Moquehna, Tunga und Taena genannt. Die heftigen 
Wogen der Meeresfluth zertrümmerten eine Menge von Schiffen, 
darunter die amerikaniſchen Dampfer Tremonia“ und „Waterer“ 
das peruaniſche Schiff „America“ und das großbritanniſche Schiff 
„Chancellor“. Der Dampfer „Waterer“ wurde eine halbe Meile 
landeinwärts geſchleudert. Die Ueberlebenden ſind großen Entbeh⸗ 
rungen unterworfen. 
Mancheſter, 14. September. In Folge der Anſprache 
Murphy's an die Wählerverſammlung haben ſich am Sonnabend 
die Ruheſtörungen wiederholt. 15,000 Menſchen waren verſam⸗ 
melt. Murphy ſalbſt wurde in den Straßen von Männern auf den 
Schultern umhergetragen. 
Cork, 14. September. Die Brandſtiftungen durch griechiſches 
Feuer in der Umgegend dauern fort. 


Frankreich. 

Paris, 12. Septbr. Die „Patrie“, die „Liberté“ und das 
„Journal de Paris“ erklären alle, daß die von der geſtrigen „Kor⸗ 
reſpondance du Nord⸗Eſt“ mitgetheilte Depeſche des Herrn v. Thile 
an den Grafen Solms eine Erdichtung ſei. Was uns weit wich⸗ 
tiger ſcheint, das iſt die Art und Weiſe, der Ton, mit welchem die 
„Patrie“ dieſe Depeſche zurückweiſt. Preußen hätte Frankreich bei 
dieſer Gelegenheit 1 nichts zu ſagen gehabt, weder mündlich noch 
ſchriftlich: die Maßregel ſei durch Budget⸗Nothwendigkeiten her⸗ 
een worden, und man dürfe fie daher, trotz ihres —— 
treffens mit den Friedenshoffnungen, doch nicht von den Urſachen 
trennen, denen fie ihr Daſein ſchenke. Der „Konſtitutionnel“ hat 
in einer ſogenannten Berliner Korreſpondenz ſich noch mehr ange⸗ 
ſtrengt, der preußiſchen Entwaffnungsmaßregel die Tragweite zu 
nehmen, die man ihr in Deutſchland wie in England zugeſprochen 
hat. Der „Konſtitutionnel meint, Preußen habe nichts in ſeinen 
Rüſtungen geändert, und ohne Veränderung der preußiſchen Mi⸗ 
litärgeſetze könnte Preußen gar keine Entwaffnung vornehmen. Die 
„Liberté“ druckt dieſen Brief in extenso ab, ebenſo thut die, Patrie“, 
und das letztgenannte Blatt widmet der Mittheilung noch obendrein 
einen langen Leitartikel. Das ſind keine zufällige Erſcheinungen. 
Paris, 14. September. Der „Konſtitutionnel“ jagt: Die 
Reduktion der Zinsſätze für die Staatsſcheine iſt eine logiſche Folge 
der neuen Anleihe; ſie iſt eine entſcheidende Antwort auf die peſſi⸗ 
miſtiſchen Prophezeiungen derjenigen, welche hartnäckig darauf be⸗ 
ſtehen, die Anleihe als ein eventuelles Hülfsmittel für einen nahen 
Krieg anzuſehen. Eine Regierung, welche derartige Pläne verfolge, 
würde nicht die Unklugheit haben, mit allen Mitteln das Geld, wel⸗ 
ihr zur — geſtellt wird, zurückzuweiſen. 
— Als aide des hake Goltz auf dem hieſigen Poſten 


jetzt Geſandter in Konſtantinopel, bezeichnet. 

— Die „Preſſe“ meldet, daß der Kaiſer nur bis Ende Sep⸗ 
kember in Biarritz bleiben wird. Am 27. Septbr. wird in dieſer 
Reſidenz ein Sängerfeſt ſtattfinden, an welchem alle Geſangvereine, 
Harmonie und Militärmuſik⸗Korps nachfolgender Departements 
Antheil nehmen werden: Baſſes⸗Pyrénées, Landes, Gers, Haute⸗ 
Garonne, Gironde, Lot und Garonne, Dordogne, Charente und 
Charente⸗Inférieure. Dieſem Feſte werden nautiſche Spiele, Il⸗ 
luminationen, Feuerwerke ꝛc. vorausgehen und nachfolgen. Der 
Maire von Biarritz, Herr Jauberry, ih Präſident der Kommiſſion 
des 9 
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feinen orthodoxen Landsleuten aus dem himmliſchen Reiche als gottesläſter 
und ſtrafbar: fie ergriffen ihn nächtlicher Weiſe, pe ihn 1 einen Kelle 
banden ihm die Hände auf den Rücken und peitſchten ihn zu Tode. Durch Zu⸗ 
fall jedoch kam die an dahinter und verhaftete die drei chineſiſchen Fanati⸗ 
d Erle 0 e ſſe Ane And e Wie es ſcheint, wird 
e Religion in der ganzen civilirten und uncivilifirten Welt zu 
der gröhten 171 55 ont bn i Ba Nene 
neneue Art Diebftapl. ewyork giebt es jetzt Diebe auf Flei⸗ 
2 Dieſe Kerle operiren zu zweien In folgender Hi Sie 2 
einen leichten Fleiſcherwagen mit einem ſchnellen Pferde und paffen Leuten auf, 
welche Geld in der Hand tragen, oder von welchen ſie wiſſen, daß ſie Geld bei 
ſich haben. Treffen fie einen dieſer Leute, fo ſpringt der eine der Diebe vom 
Wagen, ſchlägt ſein Opfer nieder, ſpringt dann wieder auf den Wagen, der 
Spießgefelle ſchlagt auf das Pferd los und die Kerle entfliehen In der letzten 
an ehe En e einen Kann Raub des Nachmittags um 
n einer de eften Straßen von Ne 
125 55 Erin, n Newyork verübten, 1200 Pfd. Sterl. 
entaler Humbug! Der „Frontier Index“ („Grenza 7 
neue Zeitung, welche in Larancie, an der nach 5 den ä 
Eiſenbahn, erſcheint, ſagt in ſeinem Proſpekte: 

„Dies Blatt iſt der Pionier der Prärien und des Fortſchreitens der Eifen- 
bahn nach Weſten. Wir haben eine bedeutende Eirkulation in Montana, Idaho, 
Utah, dem Aztekenland, Arizona, Nevada, Kalifornien, Wyoming, Dakotah, 
Oregon, Waſhington, Kolorado, New⸗Meziko, Nebraska, Kanſas und dem Sü+ 
den und Oſten. Jeder Ranchero im Welten lieſt es. Der „Frontier Indez“ 
ruht wie der Adler auf den Höhen der Felſengebirge, er ſchlägt feine Flügel über 
dem großen Weſten zuſammen und ruft in Tönen wie Donner und litz die 
Prinzipien der unerſchrockenen negerfeindlichen, Chinefen haſſenden und In⸗ 
dianer feindlichen Partei aus.“ — Das iſt wenigſtens deutlich. 

Die leichtſinnigſte Stadt in der Union. Unter den bedeuten⸗ 
deren Städten der Union, in welchen ungeregelte Zuſtände herrſchen, hat 
Cbikago den Ruf die leichtſinnigſte zu fein. Vor einigen Tagen ging dort ein 
Friedensrichter mit einem Bekannten, einem notoriſchen Diebe Namens Do» 
nohue in ein übelberüchtigtes Haus und ſpielte mit der Wirthin deffelben, 
Annie Stewart, Karten. Plötzlich beſchuldigte Donohue die Frau, daß fie ber 
trogen habe und ſuchte ſie zu erwürgen. Die Angegriffene zog einen Revolver 
000 Ben Angreifer todt. Sie wurde entlaffen, weil fie in Nothwehr ge⸗ 

andelt habe. 

Streit unter farbigen Gentlemen. Vor einigen Tagen 
der an der Wylinſtraße in Cineinnati wohnende Regergeiftliche ht . un 
eines feiner Me BARIglieher Namens Mofes Parker unter der Anklage, ihn 
mit Gewalt zum Haufe hinausgeworfen zu haben, verhaften. Beim erhör 
vor Mayor Blackmore geftand zwar Moſes bereitwillig ein, ſich an dem geiſt⸗ 
lichen Herrn thaätlich vergriffen zu haben, führte aber zu feiner Entſchuldigung 
an, daß er den ehrwürdigen Herrn gem dabei betroffen habe, wie er feinen 
Zehnten bei Frau Parker von einer Sache eintrieb, welche nach den Satzun 
der Bibel nicht verzehntet werden darf. Ein weiteres Verhör in dieſer hö 
delikaten Angelegenbkit iſt für einen fpäteren Tag feſtgeſetzt. 


mandement rogue) in Preußen, wohlwollendes Kommando in Frankreich. 


Verächtliche Behandlung des Soldaten und Unterofftziers, der nicht zum Adel 


gehört, ſowie eines Jeden, der kein „von“ vor ſeinem Namen hat, während bei 
uns die Uniform jeden Unterſchied aufhebt. Wenig Sorgfalt für den kranken 
Mann, während unſere Spitäler eine väterliche Behandlung bieten; übertrie · 
den ſtrenge Strafen für die leichteſten Verſtöße (peccanilles), die man bei uns 
nicht einmal wahrnehmen will; gegenſeitige Entfremdung zwiſchen Soldat 
und Offizier, während bei uns vom Oberſt bis zum Trompeter auch nicht ein 
Ring in der Kette gebrochen wäre Mit einem Wort: dort ariſtokratiſche Ar- 
mee in des Wortes ſchlimmer Bedeutung, in Frankreich ae Armee 
in des Wortes guter Bedeutung. In unſerem Intereſſe können wir unſere 
Nachbarn auf dem rechten Ufer nicht dringend genug auffordern, in derartigen 
Sitten und Bräuchen zu verharren.“ (Das hat ſich Hackländer gewiß nicht 
träumen laſſen, daß man ſeinen vor mehr als 25 Jahren erſchienenen Roman 
noch einmal in ſolcher Weiſe mißbrauchen werde!) 

— Die Zuſtände in Algerien haben ſich noch keineswegs gebeſſert; man 
hört nur weniger davon, weil die Generale die Blätter unter einem Drucke 
dalten, der an die franzöſiſchen Preßverhältniſſe kurz nach dem Staatsſtreiche 
erinnert. Die Pariſer Blätter find in Maſſe feig oder gleichgültig genug, ihre 
Genoſſen in Algerien im Stiche zu laſſen. Eine rühmliche Ausnahme davon 
macht die „Liberté“, welche heute wiederum gegen eine Verwarnung proteſtirt, 
die General Deligny dem in Oran erſcheinenden „Avenir Algerien“ ertheilt 

at, weil dieſer eine neue Hungersnoth vorherſagte, falls man nicht bei Zeiten 
rkehrungen treffe. Im vorigen Jahre ſah General Deligny auch keine Noth 
im Anzuge und doch find 200,000 Araber Hungers geftorben, ja die Antropo⸗ 
phagie wurde faft „eine algeriſche Gewohnheit“, um mit der „Liberté“ zu reden. 
Im vorigen Jahre wurde das Blatt, welches im Sommer ſchon vor dem Win. 
ter warnte, vor Gericht geſtellt und verurtheilt; diesmal erhält der „Aveni:“ 
die zweite Verwarnung, ſeine Exiſtenz ſteht daher auf dem Spiele. Es iſt un- 
erhört, mit welcher Gleichgültigkeit überhaupt die algeriſchen Zuſtände behan- 
delt werden. Wle ganz anders weiß in ſolchen Fällen die engliſche Preſſe, was 


ihres Amtes iſt! 
Belgien. 

Brüſſel, 9. Sept. Obwohl der hieſigen Regierung Seitens 
des Tuilerienkabinets keine Eröffnungen bezüglich der oft erwähn 
ten Zolleinigung gemacht wurden, und trotz der beruhigenden 
Verſicherungen der franzöſiſchen Regierungspreſſe bei der Ernen⸗ 
nung des Herrn de Lagueronniere als Vertreter Frankreichs bei dem 
hieſigen Hofe, kann ich beſtimmt mittheilen, daß der belgiſche Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen, Herr Vanderſtichelen, nicht ohne Furcht dem 
Amtsantritt des Herrn de Lagueronniere entgegenſieht und bereits 
die nöthigen Materialien in jeinem Departement hat ſammeln laſ⸗ 
ſen, um die eventuellen Eröffnungen Frankreichs hinſichtlich der be⸗ 
treffenden Zollvereins mitteiſt einer auf Thatſachen geftüpten Wei 

erung beantworten zu können. — Die franzöſiſche Regierung hat 
feine Klage gegen Herrn Rochefort eingeleitet. Wie aber vers 
fichert wird, erwartet die Regierung Belgiens nur die Rückkehr des 
nanzminiſters Fröre-Orban aus Karlsbad, um dem Miniſterkon⸗ 
ki eine Reſolution zur Vertreibung Rocheforts aus Belgien iu 
unterbreiten, was die Abſicht des Autors der „Laterne“, ſich in 
Aachen niederzulaſſen und feine Zeitſchrift abwechſelnd in verſchie⸗ 
denen Städten Europas erſcheinen zu laſſen, etwas durchkreuzen 
kon i > ! 
Srüſſel, 13. Sept. Der internationale Arbeiter⸗Kon⸗ 
greß hat in ſeiner Schlußſitzung eine Reſolution zu Gunſten des 
emeinſchaftlichen Eigenthums angenommen. Mehrere Delegirte, 
& ihrer Spitze Tollain aus Paris, deponirten einen ſchriſtlichen 
Proteſt gegen dieſes Votum, worin ſie daſſelbe, da die Frage noch 
nicht zur Reife gediehen ſei, als vorzeitig bezeichneten. 
— [Eine verunglückte franzöſiſche Demonſtration.] Am 
onnabend Abend wurde in der Paſſage St. Hubert ein Cafe 8 das 
ſino, wieder eröffnet. Gleich beim Eintritte ſtutzte das ziemlich Pant ſich 
andrängende Publikum und bemerkte mit Erſtaunen, daß der Saal in den 
nzöſiſchen Farben reſtaurirt worden; ja, einige ſcharfblickende Bürger gaben 
ar vor, daß ein oben am Plafond angebrachtes belgiſches De einen 
faijerlihen Adler anftatt des Löwen aufzeige. Es währte keine 5 linuten, fo 
tönte aus hunderten von Kehlen: „Fort mit den fremden Farben! Es lebe 
Belgien! Der Regiſſeur!“ Vergebens ging der Vorhang auf, vergebens er⸗ 
klang die Muſik, der Heidenlärm wurde immer ſtärker, und ſchon ſchickte man 
ſich an, Stügle und Tiſche zu zerſchlagen, als der Direktor, mehr todt 3308 
dendig, die Hand auf dem Herzen und bei allen Heiligen ſchwörend, erſchien 
RL die Wahl der Farben fei ohne fein Vorwiſſen, ohne wi. erfolgt, 
der Zufall allein habe es jo gefügt; gleich am folgenden Tage ſolle dieſem 2 2 
geholfen werden, man möchte ſich um Gotteswillen nur zufriedengeben. 5 er 
wohl zehn Mal wiederholte e dämpfte endlich den Sturm, un ie 
verlangte und ſchleunigſt bewilligte Ausführung der Brabanconne 4 9 8 e 
und beſchwichtigte die erbitterten Gemüther unſerer guten Brüſſeler 3 a, 
die ſich, wie fie ſich ausdrückten, von einem Francillon kein Kuluksei in die 
Wirthſchaft legen laſſen wollten. 


ine triftige Entſchuldigung für das Wegbleiben aus der Schule. 
Ein Kigloanel Blatt tiſcht ſeinen Leſern folgendes eſchichtchen auf: 3 
einigen Tagen fehlte eine der größeren Schülerinnen einer Schule in Baltt. 
move, und als die Lehrerin deshalb Erkundigungen einzog erfuhr fie zu 455 
Erſtaunen, daß die Dame in der vorhergehenden Nacht Mutter geworden fe. 
Das Mädchen hatte ſich bereits vor einem Jahre mit einem netten . tt⸗ 
waaren-Jüngling verheirathet, doch trotz des Eheftandes beſtand Mn 7 1 
ihren Schulkurſus zu vollenden, bis derſelbe fo plötzlich durch dieſe leidige Ehe 

d unterbrochen wurde. 

2 Bm 2 — 90 einigen Tagen kam fpät des Abends ein alter 
Herr Namens Glover von Waterloo City, Ind., in Philadelphia, Pa., an, um 
ſeine Tochter, die ſich mit einem jungen Manne Namens J. C. Brown ohne 
eine Einwilligung verheirathet hatte und dann davon gelaufen war, aufzuſu⸗ 
chen und nach Waterloo zurückzubringen. Auf dem Bahnhofe erfuhr er durch 
einen Miethskutſcher, daß das junge Paar im Amerikan-Hotel abgeftiegen fet, 
und ohne ſich lange zu beſinnen, eilte er dorthin. Das glüdlihe Pärchen war 
aber ſoeben nach dem Eiſenbahndepot gefahren, als der aufgebrachte Papa im 
Hotel ankam, und er fuhr deshalb ſo ſchnell als die Pferde laufen konnten, 
nach dem Depot zurück, um fie womöglich noch dort einzufangen. Doch wieder 
vergebens! Der Zug nach dem 519 au W das glückliche Paar 

Jar fi mf Minuten vorher davonge N 
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u enten eines nördlichen Blattes: „Bei uns kann ger 

2 d en und tödten, und die Eltern ſagen kein Wort, denn 
ſie haben mehr Kinder als zu eſſen. Wenn man aber eine Ziege oder 8 Schwein 
oderfahrt, dann ſollen Sie fehen, wie Ihnen gleich ein Haufe von einigen Hun⸗ 

er läuft!“ = 

ws . Sarah Viktor in Kleveland, welche ihren Bruder 
ermordete, um die Lebensverſicherungsſumme für ihn (m bekommen, ee 
für zum Tode verurtheilt wurde, hat mit ſolchem Erfolge Wahnſinn Mae g 
daß fie nach dem Irrenhauſe gebracht worden iſt „obgleich die Aerzte gethe 5 
Anſicht über ihren Zuſtand waren. Wenn eine Frau in's Spiel kommt, ſin 

e Amerikaner wie die Kinder und nehmen ſtets temporären Wahnſinn an. 

o wurde vor einigen Tagen in Newyork eine notoriſch Proſtituirte 9 — 
Burgſchaft von 2000 Doll. geftellt, obgleich fie mit Vorbedacht einen Pollziſten 
ermordet hatte. „Ehret die Frauen, fie flechten und weben. 

Die Ku-Klug-Klaus. Dieſe geheime und gefährliche Geſellſchaft, 
welche der Schrecken der Neger und Unſonsleute in Tenneſſe iſt, > ein 
eine Mitternachtsparade in Nashville, ohne geſtört zu werden. Die Mitglieder 

nd ſtets verlarvt. Den Namen ſollen ſie von dem Geräuſch genommen aben, 
welches das Spannen des Hahnes einer Büchſe macht. 3 

Verſtöße gegen den guten journaliſtiſchen Ton. Der 85 . 
ſidententenwahltampf iſt jetzt, nachdem beide Parteien Kandidaten aufgeſtellt 
und dem Volke ogramme ben haben, im vollen Gange und ſcheint ein 
ſebr bitterer werden zu wollen. Es ift 
die Wortführer der Partei nicht ſelten zu einer unfläthigen Angriffsweiſe hin- 
reißt. Amerika ſſt das Land des Fortſchritts und der Verbeſſerungen „par 
ekeellence“ — ſollte denn in der angedeuteten Beziehung durchaus keine Reform 


zu bedauern, dap politiſche Leidenſchaft 


3 


Italien. 

Florenz, 14. September. Verſchiedenen Zeitungen zufolge 
hat die Oppoſition auf die Abhaltung einer Verſammlung in Neapel 
verzichtet, angeblich um keinen Vorwand zur Verlängerung der fran⸗ 
fle Okkupation zu geben. Mittwoch findet großer Miniſter⸗ 
onſeil unter Vorſitz des Königs ftatt. Graf Uſedom, der preußiſche 
Geſandte, reiſt morgen ab. 


Italieniſche Rente 56, 80. Napoleonsd'or 21, 65. 


n Portugal. 
n Liſſabon, 13. September. Aus paraguitiſcher Quelle wird 
über die neueſten Vorgänge auf dem La Plata⸗Kriegsſchauplatz be⸗ 
richtet: Die Garniſon von Humaita, 4000 Mann fart hatte ſich 
nach dem Chaco geflüchtet und leiſtete vom 25. Juli bis zum 5. 
Auguſt tapferen Widerſtand. An dieſem Tage kam es zur Schlacht, 
2000 Mann gelang es, durch die feindlichen Linien zu brechen und 


Timbo zu erreichen; die anderen 2000 Mann ſind ie, dem Schlacht⸗ 
felde geblieben. 

Bei Korrientes iſt es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen argen⸗ 
tiniſchen und den von Urquiza geworbenen Truppen gekommen. 


Man hält den Ausbruch eines Bürgerkrieges in der argentiniſchen 
Republik für bevorſtehend. PERS 2 * 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 14. Sept. Die Königin von Dänemark reiſt 
morgen von hier nach Wismar ab, von wo die Reiſe mittelſt des 
Kriegsdampfers „Sleswig“ nach Kopenhagen fortgeſetzt wird. 


Amerika. 

— Der Hilferuf, welchen die Bürger von Charleſton in Süd⸗ 
Karolina neulich an den Präſidenten der Union um Herſtellung ge⸗ 
ordneter Zuſtände in ihrem Staate richteten, ſcheint nicht unerhoͤrt 
verhallt zu ſein. Präſident Johnſon, getreu jeiner Ueberzeugung, 
daß die Südſtaaten nicht durch Gewaltmaßregeln, ſondern nur 
durch eine gründliche Ausſöhnung der Gemüther beruhigt und als 
ein gekräftigtes Glied dem Ganzen der Union wieder hi ugefügt 
werden können, hat in dieſem Sinne einen neuen, mögli 7 
folgereichen Schritt gethan. Als Werkzeug dabei hat ſich der Prä⸗ 
ſident des neuernannten Geſandten der Union für Mexiko, General 
Roſenkranz, bedient. Unſere Korreſpondenz aus Newyork er⸗ 
wähnte der Zuſammenkunft, welche General Roſenkranz in dem 
Badeorte White Sulphur Springs in Weſt⸗Virginien mit den ehe⸗ 
maligen Generalen der Südſtaaten Lee, Beauregard und Alexander 
Stephens, ſo wie den ehemaligen Gouverneuren Pickens und Letcher 
gehabt hat. Den Mittheilungen der Blätter zufolge hat General 
Rosenkranz dabei im Auftrage der Regierung gehandelt und das 
Reſultat jeiner Beſprechung mit den genannten Perſönlichkeiten ſoll 
ein Manifeſt ſein, welches dieſelben unterzeichnet hätten und worin 
fie, zur Anbahnung weiterer Schritte, zunächſt das Verlangen der 
Südſtaaten nach Frieden und Ruhe und gutem Einvernehmen mit 
dem Norden ausdrücken. 

Hinter dieſer an ſich unverfänglichen Miſſion des Generals 
Roſenkranz ſollen ſich, wie angedeutet wird, inzwiſchen zwei weitere, 
ebenſo für die innere wie für die auswärtige Politik der Union 
hoͤchſt bedeutſame Abſichten der Regierung verbergen, welche es er⸗ 
klärlich machen, daß die Aufmerkſamkeit aller politiſchen Kreiſe der 
Union augenblicklich auf jene Zuſammenkunft in White Juhuſon 
Springs gerichtet war. Elnerſeil ſoll nämlich Präſident Johnſon 
dadurch der Wahl General Grants in den Südſtaaten entgegenar⸗ 
beiten wollen, wozu General Roſenkranz bei ſeiner bekannten Ab⸗ 
neigung gegen General Grant das zweckdienlichſte Organ war, an⸗ 
dererſeits durch die Pacificirung des Südens eine ſichere Etappe für 
ſeine weiteren politiſchen Pläne Mexiko gegenüber herſtellen wollen, 
zu deren Ausführung ebenfalls wieder General Roſenkranz in ſei⸗ 
Or inne als neuer Geſandter in Mexiko das nächſtliegende 

rgan iſt. 
Was nämlich das Verhältniß Mexiko's zu der Union betrifft, 
ſo geht daſſelbe, wie es ſcheint, mit unaufhaltſamen Schritten dem 
Schickſal entgegen, welches die öffentliche Meinung ihm ſchon bei 
der Entfernung Kaiſer Maximilians prophezeite, und um deſſen 
Willen überhaupt die Intervention der Union gegenüber Frankreich 


moglich fein? Eine ſolche Frage zu ſtellen wird man unwillkürlich verfucht, 
wenn man in einem weſtlichen Blatte folgendes über den allgemein geachteten 
Sprecher des Hauſes Geſchriebene lieſt: 

„Der radikale Praſidentſchaftskandidat, Weiberhaſſer und Hageſtolz ſo ſich 
Schuyler Colfax nennt, leugnet in einem Waſhingtoner Blatte, daß er eine 
Dame von Keokok, Jowa, habe heirathen wollen. So lange der geizige 
ſchmutzige Junggeſelle feine Negerin im Freedmens Bureau füttern kann, wird 
ex keine weiße Frau heirathen.“ 

Um gerecht zu ſein, wollen wir dazu bemerken, daß ähnliche Verftöße ge⸗ 


en den guten, journaliſtiſchen Ton auch in republikanischen Journalen vor⸗ 
ommen. 


Ländlich, ſüdlich! Der bekannte und berüchtigte Guerila-Häuptlin 
Aſbby war neulich in Vecar County, Tennefjee, bei einem Turnier, bet wel« 
chem Hochs für Zefferſon Davis ausgebracht wurden. Ein Advokat De Camp, 
welcher ein Unions mann ift, fand das höchſt unpaſſend und erklärte, die Beft« 
barkeit fei von Rebellen arrangirt. Am nächſten Tage kam Aſhby auf De 
Camps Bureau, fegte ihn zur Rede und fagte ihm ſchließlich, er fei ein gemei- 
ner Schurke. De Camp nahm die Beleidigung hin, weil er keine Waffe bei 
ſich hatte, und als er einige Tage darauf ausging, traf er Aſhby. Der Letztere 
gab ihm ein Paar Ohrfeigen Und ſchlug ihn mit ſeinem Stocke. De Camp 
wehrte fi mit einem Regenſchirme, die beiden Leute wurden aber getrennt. 
— Am nächſten Tage trafen die Gegner ſich wieder, es entſtand ein neuer 
Wortwechſel, und De Camp zog während deſſelben einen Revolver und ſchoß 
apa über den Haufen. Die Behörden find nicht gegen ihn eingeſchritten, 
weil ad der Angreifer war. Aehnliche Unterhaltungen dürften während 
des Wahlkampfes im Süden ziemlich häufig werden. 


„Allein der Vortrag macht des Redners Glück,“ ſagt Bold. 
und ſo ſcheint auch General Logan zu denken, welcher ein bedeutender Volks 
redner iſt. Bei einer Rede, welche er neulich hielt, ſagte er, Andrew Johnſon 
ſei ein Trunkenbold, und machte ihm nach, indem er auf der Rednerbühne um⸗ 
herturkelte und wie ein Betrunkener lallte. Ein anderes Mal fagte er, die re. 
publikaniſche Partei gleiche einem Poſtwagen, welcher über Stock und Stein 
dahin jage und kühn auf fein Ziel losgehe. Dabei zo er eine Peitſche, knallte 
mit derſelben und rief: „Hot! Hui!“ u. . m., fo daß die entzückte Menge in 
lauten Jubel ausbrach. Das ift höhere Volksbelehrung. 
Ein neuer Frauenklub. Nach dem Muſter des in Newyork ſich be⸗ 
ndenden Klubs zur Vollendung der Emancipation unter dem weiblichen Ge · 
chlechte, Verſchaffung des Stimmrechtes u. . w., welcher Klub 15 „Soro is“ 
nennt, hat ſich in Chikago ein Damenklub gebildet, welcher ſich die „Schweſtern 
vom goldnen Geheimniß“ heißt. 
Die füdlihen Kavaliere ſcheinen ſich trotz der derben Lektion, die 
ſie im letzten Kriege erhalten haben, noch wenig geändert zu haben, wie fol⸗ 
ender Vorfall, welcher ſich bei der Eröffnung der Eiſenbahn von Dacherd nach 
incheſter (Va.) ereignete, recht deutlich zeigt. Die Schweſter des Kolonel 
Peter Turner wurde unwohl und badete ihren Kopf an einer Quelle, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit ſie von einem anweſenden Reger beleidigt wurde. Sofort er 
griff der Kolonel ſeinen Revolver und ſchoß den Neger nieder und als ein wei 


in dieſer Angelegenheit ſo eifrig befürwortet ward. Es iſt ſchon jetzt 
von einer wenn nicht gänzlichen doch theilweiſen Annexion des Lan⸗ 
des an die Union die Rede. Präſident Juarez hat par neulich 
erklärt, daß er keine Anträge wegen des Verkaufs merikaniſcher Ge⸗ 
bietötheije an die Vereinigten Staaten geſtellt habe, allein dieſe Er⸗ 
klärung wird von der amerikaniſchen Preſſe in „diplomatiſchem“ 
Sinne, wie fie es nennt, aufgefaßt. Die „Newyork Tims“ die be⸗ 
kanntlich oft Mittheilungen vom Staatsſekretär Seward enthält, 
wiederholt geradezu, daß Verhandlungen angeknüpft worden jeien, 
welche den Vereinigten Staaten für alle praktiſchen Zwecke die 
Herrſchaft über die Provinzen Sonora und Sinalva und außerdem 
einen Freihafen am kaliforniſchen Meerbuſen einräumen würden. 

„Die politiſchen Pläne des Präſidenten Johnſon, auf dem ame⸗ 
rikaniſchen Kontinent, welchen man einen umfaſſenden Charakter 
nicht wird abſprechen können, gehen inzwiſchen, wenn man den An⸗ 
deutungen der amerikaniſchen Blätter darüber Glauben beimißt, 
noch über Mexiko hinaus. Streng der Monroe Doktrin ergeben, 
und um jeder europäiſchen Macht den Vorſprung zu nehmen, läßt 
ſich die Regierung der Union augenblicklich aufs Ernſtlichſte eine 
Vermittelung zwiſchen den ſtreitenden Mächten am La Plata an⸗ 
gelegen ſein. Der neue Geſandte der Union für Paraguay, Gene⸗ 
ral Martin Mac-Mahon, welcher im Begriff ſteht, die Bundes⸗ 
hauptſtadt zu verlafjen, ſoll mit den entſchiedenſten Inſtruktionen 
in dieſer Beziehung verſehen ſein. Abgeſehen von weitergehenden 
politiſchen Kombinationen liegt für die Union in dem Schaden, wel⸗ 
chen der nordamerikaniſche Handel durch die Fortdauer jenes Krie⸗ 
ges erleidet, eine nächſte Urſache zu einem derartigen vermittelnden 
Eingreifen. 

Dagegen ſcheint die Nachricht von der Einmiſchung der Union 
in die orientaliſche Frage, welche durch die Forderung konſtatirt 
worden ſei, den Bosporus, die Dardanellen und das Schwarze 
Meer der Kriegsmarine aller Länder zu öffnen, verfrüht. Es han⸗ 
delt ſich, wie zu vermuthen ſteht, bei der Note, welche der amerika⸗ 
niſche Geſandte daxüber an die Pforte gerichtet haben ſollte, wohl 
nur um den auch ſchon von europäiſchen Mächten ausgeſprochenen 
Wunſch, die Durchfahrt des Bosporus den Handelsſchiffen auch zur 
Nachtzeit zu geſtatten. 

Waſhington, 2. September. Zwiſchen den Vereinigten 
Staaten, England und Preußen haben Verhandlungen behufs der 
Ausrüſtung einer ſpäteren großen Expedition nach dem Nordpol 
begonnen. 

Cokales und Previnziefles. 

Poſen, den 15. September. 

— Die Handelskammer bringt in Folge Benachrichtigung des Herrn 
Handelsminiſters durch Aushang an der Börſe zur Kenntniß des Handelsſtan⸗ 
des, daß nach einer Mittheilung des Konſuls des Norddeutſchen Bundes in 
Algier derſelbe öfters um Auskunft über deutſche Induftrie- Produkte erſucht 
und zugleich aufgefordert worden iſt, diejenigen Handlungshäuſer zu bezeichnen, 
mit denen rn ſichere Verbindung angeknüpft werden könnte. Indem der 
erwähnte Konſul ſich bereit erklart, derartige Anknüpfungen zu fördern, ſtellt er 
den deutſchen Fabrikanten anheim, ihm 

1) von der Nomenklatur ihrer Produkte, 

2) den Minimal- und Maximal ⸗Preiſen derſelben, 

3) dem Gewicht oder Maß (mit Reduktion nach franzöſiſchem Syſtem), 

4) der Art und Weiſe der Beförderung, 

5) der Art der Zahlung (korreſpondirend mit jedem Artikel) 
Nan ng zu machen. 

twa dem Konſul einzuſendende Waarenproben müſſen von einem gewiſ⸗ 
fen Umfange und mit einem fo beſtimmten Preiskurant verſehen fein, daß da- 
nach der Werth und die Qualität der Waare genau zu beurtheilen find. 

Falls auch für Bona, Oran und Philippeville ein Abſatz erzielt werden 
ſoll 0 müſſen für dieſe Orte beſondere Proben mit Preiskuranten eingeſendet 
wer den. 

— [Ein Betrug, wie er ſelten vorkommt.] Zu dem Schuh⸗ 
machermeiſter R. kam am 20. v. Mts. eine in Seide gekleidete Frau und ver. 
langte für ſich und ihre zwei kleinen Kinder, die ſie bei ſich führte, auf einige 
Tage Quartier. Sie nannte ſich Zielinska und gab an, ihr Mann fei Bahn⸗ 
wärter und von Filehne in die Nähe von Poſen verſetzt. R. nahm fie auf. In 
den erſten Tagen ihres Aufenthaltes bei R. erzählte ſie demſelben, ſie ſolle von 
einem Lehrer Kowalski, einem reichen Manne, in Dabrowka bei Schneidemühl 
ein Erbtheil von 600 Thlr. erheben, leider aber fehle ihr das nöthige Reiſegeld 
von Poſen nach Schneidemühl Auf höchſt ſchlaue Weiſe wußte fe nun den 
Schuhmachermeiſter und deffen Ehefrau zu überreden, für fie die Reife nad 
Schneidemühl zu unternehmen, während fie felbft in R.'s Wohnung bleiben 


ßer Mann dagegen remonſtrirte, wandte ſich Turner gegen ihn und ſchoß ihn 
ebenfalls todt. 

Eheliche Zärtlichkeit. Ein Chikagoer Blatt enthält folgende An- 
zeige wörtlich: „Meine Frau Barbara Rikſchen, geborene Röſſler, iſt entweder 
durchgebrannt oder geſtohlen worden. Ich werde demjenigen, der ſie mir zu⸗ 
rückbringt, den Hirnſchadel einſchlagen. Da ich meine eigenen Schulden nicht 
bezahle, bezahle ich ſelbſtverſtändlich auch die ihrigen nicht. Louis Rikſchen.“ 

Negerherrſchaft. In einem weſtlichen radikalen Blatte iſt folgende 
Anzeige zu leſen: „Verlangt wird in einer achtbaren farbigen Familie ein 
weißes Frauenzimmer, um allgemeine Hausarbeiten zu verrichten. Nachfragen 
in Nr. 98. Carolſtreet. Eine Irländerin braucht nicht nachzufragen. L. Jordan.“ 
— Wie man e dat dieſe achtbare farbige Familie keine beſondere Vorliebe 
für unſere iriſchen Kuſinen; dagegen haben Deutſche, Amerikanerinnen, Fran⸗ 
zöfinnen u. ſ. w. eine glänzende Chance. 

Mutterliebe. Mrs. Meurdle ift ſoeben aus dem Iowa Zuchthauſe 
entlaſſen worden, in welchem fie vier Jahre zugebracht hatte. Sie hatte ſich 
der Ermordung ihres Gatten ſchuldig bekannt und war zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Jetzt erſt hat ſich ihre völlige Unſchuld 
herausgeſtellt: die That war von ihrem Sohne begangen worden, welchen zu 
retten ſie ſich ſchuldig bekannte. 


Moraliſche Diebe. Im Weſten fangen die Diebe an zu moralifiren, 
In Detroit, Mich., ſchrieb einer von der langfingrigen Zunft an die Frau des 
Hauſes, aus welchem er alle ſilbernen Geräthe geftohlen hatte: „Erlauben Sie 
mir gefälligſt, Ihnen den Rath zu geben, daß Sie ſich in Zukunft mit billigen 
Löffeln begnügen und ihren Ueberſchuß an Geld für die Sache der Humanität 
und des Chriſtenthums verwenden.“ Ein Geiſtlicher könnte auch nicht anders 

reiben. 

10 Kecker Raubverſuch. Beraubungen von Eiſenbahnen gehören zwar 
bei uns nicht gerade zu den Seltenheiten, indeſſen iſt wohl felten ein derartiger 
Raubverſuch mit größerer Keckheit ausgeführt worden, als dies am 10. d. M. 
auf der Ohio und Miſſiſſippi-Bahn geſchah. Als nämlich der Perſonenzug 
dieſer Bahn am 10 d. M. um 3 Uhr Morgens bei Brownstown, Ind., anhielt, 
um Holz und Waſſer einzunehmen, ſprangen fünf Kerle auf die Lokomotive, 
warfen den Maſchiniſten und Heizer hinunter, löſten Lokomotive und Expreß · 
wagen vom Zuge ab und fuhren davon. Nachdem ſie etwa 8 Meilen weit ge- 
fahren waren, hielten ſie an und brachen in den Expreßwagen ein, wurden aber 
von der darin befindlichen Wache mit Piſtolenſchüſſen empfangen. Sie erwi⸗ 
derten zwar das Feuer, ſahen ſich aber doch zum Ruückzuge genöthigt und muß- 
ten einen der Ihrigen ſchwer verwundet zurücklaſſen. Der Name dieſes Menſchen, 
welcher ſofort nach erben e wurde, iſt Valentine Elliot. Er war 


ftüher Bremſer auf derſelben Bahn welche er jetzt zu berauben verſucht hatte. 
Einer der Wächter, Namens W. M. Flanders erhielt einen Schuß durch s Knie, 
welcher die Amputation des Beines nothwendig machte. Es ift dies bereits das 
vierte oder fünfte Mal, daß Eiſenbahnzüge angefallen wurden. 


und die Wirthſchaft verſehen wolle; bei der Rückkehr aber follten die Erbtheil⸗ 
erheber reichlich entſchädigt werden. Um die R. ſchen Eheleute recht ſicher zu 
machen, ließ ſich die Betrügerin von einem Soldaten einen Brief ſchreiben, in 
dem ſie von Kowalski, dem reichen Manne, aufgefordert wird, ihr Erbtheil 
ſchleunigſt zu erheben. Dieſen Brief übergab fie auf dem Bahnhofe einem 
Dienſtmanne und ließ ihn an R. beſorgen. R. glaubte nun der Betrügerin in 
Allem, ging zu feinem Schwager, einem Speicherarbeiter auf der Wallifchet, 
und bewog ihn, die Reiſe nach Schneidemühl mitzumachen, wozu derſelbe auch 
bald bereit war. Es wurden nun zwei Deckbetten auf Rath der Betrügerin 
vorausgeſchickt, welche dieſelben durch einen R. ſchen Geſellen nach dem Bahn⸗ 
hofe tragen ließ, fie daſelbſt aber, nachdem der Geſelle nach Haufe geſchickt war, 
nach ihrem Wunſche unterbrachte. 

Am 26. Auguſt c. traten R, ſeine Frau und fein Schwager von der Wal- 
liſchei endlich die Erbſchaftsreiſe an; fie fuhren mehrere Tage per Wagen in 
der Schneidemühler Gegend und weiter umher, ſuchten aber vergebens ein 
Dorf Dabrowka und einen reichen Lehrer Kowalski. Die Betrügerin aber 
ſchaltete während dieſer Zeit in der R. ſchen Wohnung nach ihrem Gefallen. 
Zur Schwägerin des R. auf der Walliſchei ging ſie und forderte von ihr drei 
Thlr. zur Verpflegung der zurückgebliebenen Kinder des Schwagers, außerdem 
3 Thlr., um die geforderte ſchuldige Miethe des R. zahlen zu können. Das 
Geld wurde der Betrügerin gegeben, die Kinder erhielten davon jedoch nur 
5 Sgr. Am 29. Auguft mag R. in Folge feiner Irrfahrten nach der Erb. 
ſchaft doch wohl Verdacht geſchöpft haben, er telegraphirte von Schneidemühl 
aus an feine Schwägerin, anfragend, wie es denn zu Haufe gehe. Die Schwä- 
gerin erkundigte ſich nun bei einem Geſellen des R. und hörte zu ihrem Er⸗ 
ſtaunen und Schrecken, daß die Frau ſchon ſeit dem 26. Abends fort ſei. R. 
kam auf erhaltene Nachricht ſogleich per Bahn nach Poſen zurück, aber nun 
war guter Rath theuer. 

er Geſelle erzählte, die Betrügerin habe unter dem Vorgeben, den 
R.'ſchen eee die ſich als Marketender zum Manöver begeben hätten und 
ihr noch 30 Thlr. ſchuldeten, nachzufahren, eine Menge Sachen, Betten, 
äſche, Kleider und Anderes zuſammengepackt, von ihm nach dem Bahnhofe 
tragen 2 und ſei mit dem Abendzuge nach Samter gefahren. Dem Geſel⸗ 
len gab ſie für ſeine Mühe 10 Sgr. Außer dieſen Sachen ſind auch einem 
Dienſtmädchen, welches ſich bei R. aufhält, mehrere Stücke entwendet worden. 
Leute, welche die Frau noch geſehen, behaupten, daß ſie 20 bis 25 Thlr. bei 
ſich geführt habe. Dieſe gemeine Betrügerin iſt vorläufig verſchwunden, doch 
werden die von der Polizeibehörde eifrig betriebenen Nachforſchungen wohl auf 
die Spur leiten, um ſo mehr, als das Weib zwei kleine Kinder bei ſich führt 
und nach ihren eigenen Aeußerungen in der Filehner Gegend zu Hauſe iſt. Die 
Leſer werden mit uns die grenzenloſe Unvorſichtigkeit Unbeſonnenheit des 
betrogenen Schuhmachermeiſters unbegreiflich finden, doch ſind die angeführten 
Tbatſachen ſämmtlich durch Zeugen konſtatirt worden. 


Kupletgeſellſchaft noch die Roſt'ſche Akrobaten, Seiltänzer- und Tänzerinnen. 


Im Volksgarten tritt morgen mit der Strack ſchen Quartett und | 
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Geſellſchaft auf. Herr Roſt hat vor Kurzem in Stettin durch ſeinen Gang 
über die Oder auf dem Drahtſeil Aufſehen erregt. Wir dürfen ſomit vorzüg ⸗ 
liche Produktionen erwarten. Die Geſellſchaft wird theils im Garten, theils 
im Saal auftreten. 

X Wronte, 12. September. In Nr. 212. der „Oſtdeutſchen“ und in 
Nr. 214. der „Poſener Zeitung“ befinden ſich Berichte aus Wronke über die 
Anweſenheit Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen und die hierdurch herbeige⸗ 
führten Vorkehrungen, welche weſentlich unrichtig find, und wird daher drin- 
gend gebeten, nachſtehendem wahrheitsgetreuen Bericht einen Platz zu gönnen. 

Am 9. d trafen Se. königl. Hoheit mit dem Perſonenzuge früh 4 Uhr 
25 Minuten hier ein. Auf dem Bahnhofe erwartete der Landrath des Sam⸗ 
ter' ſchen Kreiſes, der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Wronke Seine 
königl. Hoheit. Nachdem Höchſtderſelbe den Herrn Landrath begrüßt hatte, 
wurden die ſtädtiſchen Behörden durch denſelben vorgeſtellt, mit welchen Seine 
königl. Hoheit ſich kurze Zeit huldvoll unterhielt. Der Poſtrath Bauer ver- 
trat den Oberpoſtdirektor und war zur Ueberwachung der Poſtreiſe Sr. königl. 
Hoheit erſchienen. Gegen ¼ͤ8auf 5 Uhr fuhren Se. königl. Hoheit per Extra⸗ 
poſt nach dem Manöver der 10. Diviſion bei Rozbittek ab. Mit dem Mittags ⸗ 
zuge um 12 Uhr 15 Minuten traf Se. Excellenz der Herr Oberpräſident von 
Horn hier ein. Im Krügerſchen Saale ließ derſelbe ſich die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, die Geiſtlichen und Lehrer vorſtellen, begab ſich demnächſt zur Beſichtigung 
der im Bau begriffenen Warthebrüde, und um 1¼ Uhr zum Bahnhofe, um 
dort Se. königl. Hoheit zu erwarten. Die Rückkehr deſſelben erfolgte um! Uhr 
35 Minuten, und wurden hier nur die evangeliſchen Geiſtlichen von Wronke 
und Pietrowo Sr. königl. Hoheit vorgeſtellt. Höchſtderſelbe waren ſichtlich 
über den Empfang in unſerer Stadt erfreut, was daraus hervorgeht, daß ſich 
Se. königl. Hoheit nach dem Erbauer der Ehrenpforte erkundigte und ſich die ⸗ 
ſen vorſtellen ließ. Die Ausſchmückung der Straßen war bereitwilligſt von 


den Bürgern übernommen und die Koften hierfür durch freiwillige Beiträge 
Faſt ſämmtliche Häuſer waren von den Beſitzern 


ſofort aufgebracht worden. 


feſtlich geſchmückt. Unrecht iſt es vom Referenten aus Nr. 214 dieſer Zeitung, 


daß er zwei Häuſer, als beſonders ſich auszeichnend hervorhebt. Derſelbe muß 
ſeine Aufmerkſamkeit dieſen beiden Häuſern allein zugewendet haben, ſonſt 
konnten ihm unmöglich andere, noch ſchöner dekorirte Häuſer entgehen. — Um 
1 Uhr 42 Minuten fuhren Se. königl. Hoheit mit einem Extrazuge nach Kreuz, 
wohin Se. Excellenz der Herr Oberpräſident ihn begleitete. Erſt nach Abgang 
des Extrazuges, und kurz vor dem Eintreffen des um 3 Uhr 13 Minuten von 


hier nach Poſen gehenden Zuges traf Se. Excellenz der Herr General v. Stein- | 
metz auf der Rückreiſe nach Poſen hier ein, und befand ſich nicht, wie früher an- 


gegeben, im Gefolge Sr. königl. Hoheit. 

2 Samter, 13. September. Am 15. d. M. wird die Beſichtigung und 
Abſchätzung des Feld. und Forſtſchadens, welchen die manövrirenden Truppen 
auf den zu unſerem Kreiſe gehörenden Gebieten angerichtet haben, ftattfinden. 
Hauptſachlich find Kartoffelfelder, bereits neu beſtellt geweſene Saaten und 


junge Schonungen betroffen worden. — Am 8. d. M. ſtarb hier die 10 jährige 


| 


Tochter eines Bahnwärters an einem Pflaumenkern, den fie raue hatte 
und der ihr in den Kehlkopf gerathen war Zwar gelang es dem hieſigen Kreis⸗ 
phyſikus, nachdem er hinzugerufen war, ſofort den Kern zu entfernen, aber die 
Hülfe kam zu ſpät, ſo daß bereits eine ſtarke Entzündung eingetreten war und 
das Kind nach fünftägigem ſchweren Leiden erlag. — An demſelben Tage iſt 
auch die Magd, welche ſich vor einiger Zeit durch den Sturz in einen Braukeſſel 
verbrüht hatte, verſchieden, nachdem ihr Zuſtand bereits eine Zeit lang hatte 
Beſſerung hoffen laſſen. R - 

A Bierzyce, 15. Mai Wiederum habe ich von einem Raubanfall 
zu berichten. Geſtern Abend fuhr ein Herr, welcher bei dem Gutsbeſitzer von 
Michalski auf Szezytniki zu Beſuch war, mit deſſen Pferden nach Wierzyee. 
Auf dieſer Tur mußte der gräflich Czerniejewoer Wald paſſirt werden; ſchon 
unterwegs ermahnte der Herr den Knecht, ja vorſichtig zu fahren; nachdem fie 
eine Strecke im Walde gefahren waren, ertönte ein pf und aus dem Walde 
ſprangen vier Kerle; einer derſelben verſuchte es, ſich der Pferde zu bemäch⸗ 
tigen, während die anderen den Wagen erſteigen wollten; auf einen Zuruf des 
Herrn hieb der Kutſcher in die Pferde und jagte in Windes Eile davon; ſo 
mußte die ſaubere Geſellſchaft ihr Vorhaben aufgeben. Sofort benachrichtigte 
der Ueberfallene Herrn v. Michalski hiervon, und bat denſelben, dieſen Vorfall 
dem königl. Diſtriktsamte anzuzeigen. 


Redaktions Korreſpondenz. 
Das Schreiben aus Gneſen, 14. September, über Exceſſe am Pferdemarkt 
und das energieloſe Auftreten der Polizei kann nicht aufgenommen werden, weil 
die Wahrheit der Angaben durch keine Namensunterſchrift vertreten iſt. 


Angelommene Fremde 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Bi . — 

I ROME. e Rittergutsbeſitzer Frau Graßmann aus 
Kurnik, v. Kowalski nebſt Frau aus Noſade ob nebſt — a. Thuce, 
Runge nebſt Frau aus Miaſtowice, Baumeiſter Materne aus Glogau, 
Kreisrichter Nolte aus Wreſchen, Frau Rentiere Byſtray und die Kauf 
leute Chartiner aus Breslau, v. d. Crone aus Remſcheid, Simon und 
Nolte aus lber dns t. Pr., Wentzel aus Herford, Binder aus Chem ⸗ 
nitz, Schreiber aus Sorau in Sachſen, Hübner und Fabrikant Rößner 
aus Berlin, die Inſpektoren Rydliewiez und Suchowski aus Schroda. 

SOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Dütſchke aus Rombezyn, Frau Apo- 
theker Dähne aus 1 Domänenpächter Maaß aus Mlynkowo, 
Kaufmann Spiro aus Breslau, Propſt Dydynski aus Guttowy, Lieut. 
Flöther aus Poſen, Künſtler Roſt nebſt Sohn aus Berlin. 

DREI LILIEN Kaufmann A aus Breslau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefiger v. Treskow aus Ra⸗ 
dzieſewo, Frau Krauſe aus Schroda, Adminiſtrator Ikier aus Tarnowo, 
Baumeiſter Würtemberg aus Krotoſchin, die Kaufleute Lichtenſtein aus 
Berlin, Gläſer aus Lengenfeld, Levinger aus Göttingen. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Donnerſtag den 17. September c. 
Vormittags 9 Uhr werden auf dem Ka-| m 
nonenplatze in Poſen mehrere auszurangirendeſ i 
königliche Dienſtpferde meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Königliches Kommando 
der 3. Fuß⸗ Abtheilung Niederſchleſiſchen 
Artillerie - Regiments Nr. 5. 


Schneidemühl, den 11. September 1868. 


Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des Herrn Miniſters der 

eiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten wird das hieſige 

rogymnaſium zu 
der Prima zu einem vollftändigen Gymnaſio er⸗ 
weitert und das neue Schuljahr am 

Donnerſtag den 3. Oktober e. 

eröffnet werden. Wegen Aufnahme neuer 
Schüler wollen fi die Eltern ꝛc. an den vor» 


Hanow melden. 

Das Schulgeld iſt vom 1. Oktober c. 

Sexta, Quinta und Quarta auf 16 Thlr., 

Tertia, Sekunda und Prima auf 20 Thlr. 

jährlich normirt worden und außerdem für je- 

den Schüler 1 Thlr. Beitrag für die Bibliothek 
und den Turnunterricht zu bezahlen. 
Der Magiſtrat. 


für 


Die Niederlaſſung eines Arztes in der hiefi- 
en Stadt wird allſeitig gewünſcht, da der bis⸗ 
erige verzogen. Die Praxis dürfte, wenn der 

Arzt polniſch ſpricht, eine ſehr gute ſein. 
kähere Auskunft durch den unterzeichneten 
Magiſtrat. 5 
Grabow, den 11. September 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das im Dorfe Oéwieka sub Nr. J. belegene, 
dem Paul und Pauline, geborene Spaete, 
Langerſchen Eheleuten gehörige Schulzengut, 
incl, der demſelben angeblich zuſtehenden, auf 
1640 Thlr. abgeſchätzten, Weideberechtigung in 
der königlichen Forſt Ryszewo, gerichtlich ab- 


geihägt auf 19,000 Thlr. 10 Sgr. zufolge der ist nach seiner ganzen örtlichen und materiellen Lage so vortrefflich 
situirt, dass wir die künstlich genährte Furcht vor angeblichen Con- 
currenzen nicht zu theilen haben und die jetzt projektirten neuen 
Bahnen Anderen zum Bau überlassen können, ohne Veranlassung 
zu einer Beunruhigung zu erhalten. Unter keinen Umständen dürfen 
wir den Bau auf der Grundlage der jezt vorgeschlagenen Bedingungen 
Wir müssen deshalb mit möglichster Einstimmigkeit gegen 
die Vorlagen, wie sie für die General-Versammlung am 22. d. M. 
gemacht worden sind, stimmen; wir dürfen aber auch in der Wahr- 
nehmung unserer Interessen nicht lässig sein, da dem Staate nach 
Maassgabe seiner übermässigen Privilegien in dieser General-Versamm- 
lung ein Fünftheil aller abzugebenden Stimmen zusteht. 
Mittwoch den 16, September c. werdewenden wir uns an alle Aktionaire mit dem dringenden Ersuchen, 
sich möglichst selbst an der General- Versammlung zu betheiligen, 
um selbst zu prüfen und zu stimmen, jedenfalls aber für eine Ver- 
tretung ihrer Aktien in dem oben angedeuteten Sinne Sorge zu 
tragen; vor Allem aber warnen wir vor einer Hergabe der Aktien 
zur Vertretung, ohne zuvor die volle Gewissheit erhalten zu haben, 
ch dass diese Aktien nicht zu Gunsten der Vorlagen sollen verwendet werden. 


Das Berliner Comité der Oberschlesischen 
Eisenbahn-Aktionaire. 


Zu jeder, etwa einzelnen Aktionairen wünschenswerthen Auskunft 


nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tape ſoll 


am 30. Januar 1869, 


Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ger 
richte anzumelden. l 
Trzemesznow, den 2. Juli 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Auktion. 


zugeben. 


in früh von 9 Uhr ab im Auktionslokale, 
agazinſtraße Nr. I., verſchiedene Maha⸗ 
goni⸗ ꝛc. Möbel, Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räthe, gute Kleidungsſtücke, Schuhe ıc. 
verſteigern. Ziychlewski, 

königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Pferde: Auktion. 
Donnerſtag den 17, d. M. werde I 
am Kanonenplatz eine 7jährige braune 


Stute verſteigern. 
Rychlewski 
königl. Auktions⸗Kommiſſarius 


Ein großes herrſchaftliches Haus in der be⸗ 
lebteſten Gegend der Stadt Poſen iſt unter ſehr ! 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Preis[ erklärt sich bereit 
15,000 Thlr., Anzahlung 4500 Thlr. Das Näh. 
bei Kutzner in der Bahnhofsſtr. Nr. 8. 


Propositionen unmöglich seine Zustimmung geben kann. 
Privilegien, welche der Staat unter dem Einflusse momentaner Ver- 
legenheiten sich in den Jahren 1843 und 1856 ausbedungen hatte, 
— [sollen in verdoppelter Stärke gegenüber dem vergrösserten Grund- 
kapitale und dem erweiterten Unternehmen bestehen bleiben, während 
für den Bezug und die Verzinsung der neuen Aktien die allerun- 
günstigsten Bedingungen gestellt sind. 
Theil der Aktionaire ist überhaupt gar nicht in der Lage, dieses 
Bezugsrecht auf die neuen Aktien auszuüben; er muss, wenn die|- 
Propositionen angenommen werden sollten, zu einem wenigstens 
theilweisen Verkaufe seiner Aktien schreiten, und durch diesen all- 
gemeinen Andrang zum Verkauf müssen, neben der mit Sicherheitſbisher von dem Handelsgärtner 
zu erwartenden bedeutenden Schmälerung unserer Rente für lange} Niessing innegehabten, am Schwetz⸗ 
Zeit, auch beträchtliche Kapitalsverluste für uns eintreten. Anderer- 0 1 


Die Redaction der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
DUN ²˙ꝛͤI!TT ˙'o¾! U . ttt —ů—-—3Ü ü 


Dieses soll 


Inferate und Pörjen⸗Nachrichten. 
An die Aktionaire der Ober- 


schlesischen Eisenbahn. 


Die Gesellschafts-Vorstände der Oberschlesischen Eisenbahn haben 
Feld- für die General-Versammlung am 22. d. Mts. der Beschlussfassung 
eine Reihenfolge von neuen Bahnbauten unterbreitet, für welche ein 
Baukapital von 25,800,000 Thlr. beansprucht wird. 
durch Ausgabe von 12,606,200 Thlr. neuer Stamm-Actien und von 
13,193,800 Thaler fünfprocentiger Prioritäts-Obligationen aufgebracht 
ichaelis c. durch Errichtung [werden. Für eine Beurtheilung der Rentabilitäts-Aussichten der neuen 
Linien fehlt es in den Vorlagen und der zur Motivirung derselben 
veröffentlichten Denkschrift an jeder sachlichen Unterlage; wohl aber 
ergiebt sich auf den ersten Blick, dass die Bedingungen, unter denen 
hergehenden Tagen bei dem Herrn Rektorfdie Verdoppelung des Stamm-Aktien-Capitals beabsichtigt wird, für 
die Aktionaire in einem Maasse unvortheilhaft sind, dass ein Aktionair, 
fürlder auf die Wahrung seiner Rechte und Interessen bedacht ist, den 


Herr 


Der königlich sächsiche 


Technicum Mittweida 


bei Chemnitz, Königr. Sachsen, — Director Ing. C. Weitzel. 
Einzige höhere technische Privat-Lehranstalt 


Deutschlands 


für theoretische und praktische Ausbildung im 


Maschinen- und Ingenieurfach 


verbunden mit Maschinen- Werkstätten und einer Handelsschule. 


Referenzen: 


Se. Durchlaucht Fürst Adolph Joseph Schwarzenberg 


auf Libejio — Böhmen. 
-Direktor 
Herr von Burgsdor n Toipeik. 


Feustel, Abgeordneter für das Zollparlament in Bayreuth, 
Dr. Kunze, Geheimer Hofrath, Professor - Weimar, 
Dr. Tröbst, Professor, Realschul-Director - Weimar, 
Hecht, Bau-Inspector - Weimar. 
Leonhardt, Advocat - Mittweida. 
Dr. Stumme, Bürgermeister - Mittweida. 


NB. Beginn des Wintercursus den 18. October. 


Alle die 


Ein nicht unbeträchtlicher 


Deshalb 


werden. 


Am 5. Oktober, Vorm. 10 Uhr, 


ſollen in dem betr. Wohnhauſe die 


dlatt über 17 Vollblut⸗Ram- & 
bouillet: (% Griginal-Franz 
ANamb.-Vöcken und Negretti- 
böcke (30 Jahre konſtant durch Voldebucker 
blütig, als auch mit Ramb. gemiſcht, kommen er 


Hotel de I Europe, Gnesen. 


Das von mir unter heutigem Datum übernommene Hotel empfehle 
ich dem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung auf das 
Beſte, mit der Verſicherung der prompteſten und beſten Bedienung, ſo 
wie ſoliden Preiſen. 


Franz Krügel, 


früherer Oberkellner in Oehmigs Hötel de France, Poſen. 


Eine Wirthſchaft in Bebegora, Kreis 
Poſen, iſt aus freier bend erh Here Hu- 
toga zu verkaufen 


5 Konditorei. 
ne Konditorei, zugleich mit ſammtlicher 
fefferküchlereil⸗Einrichtung, die einzige in — 


kauer Thore zu Liſſa gele ea⸗ . 
seits hat unser Unternehmen bereits eine so grosse Ausdehnung undſlitäten 10 auf e Keks Sen, Oi, a Babes 
werden, und zwar: 
1) die Pachtgelder und der Dün— 
ger des Kavallerieſtalles, 
2) das Wohnhaus, 
3) der dahinter gelegene Garten, 
4) der jenſeits der Straße geles[tonzeffiontet mit Garantie der D 
gene Garten, Ben : ie Sr Bi 
5) der an der Eiſenbahn gelegene Geſchüfts⸗Verle ung. 
Acker morgenweiſe, 
6) die an der Strieſewitzer Grenzeſbeute 2 Frzedrichsſtraße Nr. 29. 
gelegenen Wieſen morgenweiſe 
und werden die Bedingungen im Lie] „u 
eitations-Termine bekannt gemacht. Sp 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß ⸗ 
fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt 
beſtimmt der bomdopalziſche Specialarzt 
Giersdorff, Kochſtr. Nr. 4 l. Berlin, 
von 8 —½ 12 und von 3 ½6 Uhr. Auch briefl. 


Privat⸗Entbindungshaus, 
skretion. 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Mein Tapiſſerie⸗Geſchäft befindet ſich von 


Friederike Schmädicke. 


150 ganz fette Sammel 
ſtehen in Wola bei Klecko 
zum Verkauf. 


„Nambouillet- Bock. 
Auktion N 


in ae bei Wierzyee. 
Am 15. Dezember d. J, Vorm. AI 
10 Uhr, findet die erſte Auktion, BR 


> — 
ungsböcke, 
1 ammwoll⸗ 
öde gezüchtet), ſowohl rein⸗ 
t zur nächſtjährigen Auktion. 
Nite. 


ofen) und 12 Stück Kreu 
een Mecklenburger 


(Beilage.) 


— su, —— . 4.4 H. —a 
* LLP. . . nn nn 


— 


Einen Wenn ſucht 
>= S. Tucholski. 
Ein Sekundaner, beider Landes ſprachen mach ⸗ 
tig, kann in meiner Apotheke als Lehrling ein⸗ 
treten. @ustav Reimann in Poſen. 
Wäſche⸗Nätherinnen, auch ſolche, die es 
erlernen wollen, können ſich melden Friedrichs 
ſtraße Nr. 20. bei Frau Miese. 
Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
und ſchöner Handſchrift findet zum 1. Oktober 
in meiner Eiſenwaarenhandlung unter günftigen 
Bedingungen Stellung. 
Adolph Kantorowiez. 


Ein deutſcher Lehrer, der auch polniſch ver- 
ſteht, nicht — im Amte, aber noch thatkräftig 
und befähigt iſt, in Wiſſenſchaften, im Latein 
und Franzöſiſch zu unterrichten und für Mittel- 
klaſſen vorzubereiten, iſt geneigt, in einem In⸗ 
ftitute oder auch in Familien täglich einige Lek⸗ 
tionen zu übernehmen. Weiteres in der Expe⸗ 
dition der Poſener Zeitung. 


Ein prakt. u. theoret. gebild. der deutſch. u. 
Betas Beds W 5 Jahr n Bol 
PR ” 0 3 irthſchafts⸗Verwalter, 15 Jahre beim Fach, 
Geübte Wüſchenätherinnen ſchon größere Beſitzungen ſelbſtändig verwaltet, 
finden dauernde und lohnende Be- [worüber ihm gute Beugniſſe, namentlich perſön⸗ 
1 8. Kal K Seide ſehen zucht n > zur 

eite ſtehen, ſucht vom 1. Oktober c. oder ſpäter 
5 antorowicz, eine ſelbſtändige Inſpektorſtelle. Gef. O — 
Markt 65. unt. A. L.. post. rest. Lobſens Prov. Poſen. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Eine junge, alleinſtehende, gebildete Dame mit 
einigen tauſend Thalern Vermögen wünſcht ſich 
möglichſt bald zu verheirathen. Junge Herren 
von angenehmem Aeußeren (Vermögen iſt nicht 
durchaus nöthig) können ihre Adreſſe nebſt Photo ⸗ 
graphie bis zum 20. d. Mts. poste restante 
J. E. Nr. 280., Poſen einſenden. 


Am 14, iſt eine e verloren ge- 
gangen. Dem Finder! Thlr. Mühlenſtr. 20. 2 Tr. 

Der gekannte Herr, welcher am Sonntag 
Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr in der 
Beely ſchen Konditorei, in der Ecke links des 
Einganges einen neuen Regenſchirm für einen 
alten umgetauſcht hat, wird erſucht, denſelben 
ſchleunigſt daſelbſt abzugeben, widrigen falls 
ſein Name der Oeffentlichkeit überge⸗ 
ben wird. 


5 4 2 — 1 F 
216. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 16. September 1868. 
Ich ſuche auf einem Rittergute eine Molterei- — 
zu beftellen, und erſuche etwaige Reflektanten er- 85 | A u — . = in 
Wirth. 
A ee S mit 7 7 
bei Czarnikau zu wenden. 
| 0 
St. Imier, Schweiz) mit 25; N 
de e sine N N ) die e von 
7 zylinder mit Doppel » Deckel, 9 2015 f N y, A O P Asch, 
acon (Savoinett) mit Goldblätter, a 9 Thlr. 5 — S 0 loßſtraße Nr. 5. 


Pachtung, bin bereit, auf Erfordern Kaution 
Uhren! Uhren! (Kupfer- Vitriol) 
Silber ⸗ Cylinder a 5½ Thaler, mit 


mit Goldrand A 6½ Thaler, feinſte. ®@ 
Sorte à 7 Thlr. Rs Gold. Anere von 
20 Thlr., filb. Anere mit 13 Steinen, a 8e 
Thlr., feinſte Sorte a 10 Thlr. 

Fürs Reguliren wird Thl. berechnet. 
D Talmigold⸗ uhrketten BU 
unter J0jähriger Garantie, den goldenen ganz 
ahnlich, von | bis 6 Thlr. pr. Stück, desgleichen 

Brochen, Ohrringe, Ringe, Uhrſchlüſſel ꝛc. 

Preis⸗Kurante auf Verlangen franko geſandt. 
. Tu- ανανν,t Uhrenfabrikant. 
43. Zeughausmarkt, Hamburg. 


Zinkgiesserei 


für Kunſt und Architektur. 
Kapitäle, Roſetten ꝛc. 
in allen Größen. 


Bronce-Gießerei. 


Der Unterzeichner ſucht für zwei feiner Söhne, 

im Alter von 6 und 7 Jahren, von Michaelis 

d. J an einen evangeliſchen, muſikaliſchen Haus⸗ 

lehrer (Seminariſt). Die betreffenden Zeug⸗ 

niſſe bitte ich, mir bald franco einſenden zu wollen. 

Kluczewo bei Schmiegel, Bahnhofsſt. Alt- 

Boyen. 

Glaesemer., 


Weintrauben, 


vorzüglicher Qualität, das Pfund à 2 Sgr., find zu haben bei 


5 Adolphine Schreck in Grätz 


Grünberger Weintrauben 


— in dieſem Jahre beſonders ſchön und zur Kur geeignet — 
verfende ich wieder zum Preiſe von 2 und 2½ Sgr. pro Brutto. Pfund prompt gegen 
Franko-Einſendung des Betrages. 

Anweiſungen zur Kur Sa 


Austav Sander in Grünberg i. Schl. 
Fabrik von Haskronen jeder Art. A Grünbe in Er We intraube U 


hner Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchon find, rathe ich Kranken und Geſun⸗ 
Se sun 225. ’|den“, den 9 Ende Ottober !Dahraunehmen, das Brutto-Pfund 2½ Sgr. j 


Whotöge. Abbildungen ze Anfiht. | duard Seidel in Grünberg i. Schl. 


Die Mürbekuchen⸗ und Bisquit⸗Fabrik 
von Hiegmund Wamberg 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſttagen ihr reich fortirtes Lager beſter Eidottergelbtuchen, 


ber Mürbekuchen, Mandel⸗ und Sandtorten, ſowie Bisquits zu fehr mäßigen 
reiſen. Der Verkauf findet noch immer in der Bude auf dem Sapiehaplatz, vis-a-vis 


Herrn Seellg Auerbach ſtatt. Siegmund Bamberg. 


32 5 Zwei möblirte, aneinanderhängende Stu⸗ 
DOM dbb DIYMMN f ben find kl. Ritterſir Nr. 7., eine Treppe hoch, 


i 1 ſofort oder vom 1. Oliober ab zu vermieten Für Erwachſene —muuen 
Mint 2 — a a 5 „ Aufrichtige Belehrung und ärztlichen Rath bei Geſchlechtsleiden findet man in folgenden 
Wichtig für Hausfrauen . = zwei empfehlenswerthen Schriften: Der Menſch und feine Selbfterhaltung oder aufrich⸗ 
Wo kauft man am billigſten die beſten 05 a 0 lige Belehrungen über Liebe und Ehe, Schwangerſchaft, geheime Krankheiten 1c. Mit 
uckerfuͤßen Pflaumen zum Baden und vier Stuben, Küche nebft Zubehör vom 1. Okto- Angabe der Heilmittel von Dr. Robert Smith. Preis 15 Sgr. — Ferner: Die Ver⸗ 
zum Mus 1 5 Haupt-⸗Niederlage Sa: ber d J zu vermiethen. = I derungen des Geſchlechtstriebes e. Mit Angabe uverläffiger Heilmittel zur Wieder⸗ 
piehalatz Nr. 6. im Keller, und empfiehlt ſich Naher ＋ * Zimmer nebſt er ſof. a verm.] erlangung des natürlichen Zeugungsvermögens. Von Dr. R. Thomſon. Preis 15 Sgr. 
dieſelbe den geehrten Herrſchaften zur gütigen [Näheres Kanonenplatz 10., im Laden. ; 
— — eier n Rabatt Zwei möblirte Zimmer ſofort 3 Beide 1 7 14 in der Buchhandlung von Josep olowioz, 
N e . . 
Apotheker Gebr. Gehrich's pr. Looſe Berlin, Iannowigbr.. eme Wohn Z eee eee ee eee eee eee er er 
N : motorische gr. Br Fri * 1 Twagr ine ohnung von Stuben un uche 1 * ’ 
5 un N S 10Sar.\ortwes Abend gr Bis "Sonnabend nel [1m 1. Dltober . ab au nermieihen, Näheres Sehr billiges Mufikalien= Abonnement 
Zahnhalsbänder,aSt.10Sgr.,[Mituea , 1 Im doft Warte | Er 
das anerkannt einzige bewährte Mittel, Kin- in der Muſikalien⸗Handlung von * = athe, 


Cigarren Importeur. Eine mödl. Wohnung, befteh. aus Stube nebft 
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu be» Den 17. u, 18, bleibt mein Bolzplatz ge⸗ Kabinet, iſt ſofort oder vom J. Oktober ab billig Posen, Halbdorfſtraße 7 


„Eine zuverlaſſige deutſche Wirthin, welche 
ſich durch gute Atteſte über ihre Brauchbarkeit 
und Ehrlichkeit ausweiſen kann und der pol- 
niſchen Sprache mächtig iſt findet zum 1. Of. 
tober Stellung auf dem Dominium Golun 
bei Puderig. 2 
Ein Knabe hieſiger Eltern wird als Lehr⸗ 
ling geſucht in der Kurzwaarenhandlung von 
= _ kippmann Levy. 
Zum J. Oktober c. werden 2 Lehrlingsſtellen 
in meinem Geſchaft vakant. 
H. Michaelis. 


Zwei junge Polen guter Erziehung, die im 
September ihren Milikärdienſt endigen, ſuchen 
vom Oktober in einer großen Wirthſchaft ein Un⸗ 
terkommen als Wirthſchafts⸗Eleven oder Schrei⸗ 
ber. Adreſſen 2. E. poste rest. Zerkow. 


Es ſtehen wiederum eine 
Quantität Rothwein⸗Oxrhofte 
und Champagner⸗Kiſten zum 
Verkauf in der Weinhandlung 
von Ed. Kaatz, 

Friedrichsſtraße 14. 
Alte Ladenthüren 


v ögli leicher Größe werden zu kaufen] 
geſucht 0 9 Cart Hartwig, 

Waſſerſtraße 177 
Ein großer Ladenſpind mit Glasſcheiben und z 
ein Labem ift billig zu verkaufen in der Putz ⸗ 
Handlung von 4. Ader. 
riedrichsſtraße 32. 
Für zahnende Kinder find 


a Langeſtraße 7 find eint 


zu verm 


fördern ; echt zu haben bei ſchloſſen. zu vermiethen Mühlenſtraßze 2 ür Hiefige: pro 3 Monate . . 1 Thlr. für Auswärtige: pro 3 Monate | . 5 
endix 25 * O 5 3 Ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen bei für dieſtge v E 5 | a u = 6 Monate 2 £ Sar 
a = Damm 140, ©. Barafeld, Neueſtraße 4. a — 
— ˖ — — — . - ; > „ e Verlobung unſerer älteften Tochter Male 
Donnerſtag den 17 und Freitag den 18. d. M. 3 
Unterleibs⸗ bleiben Jen Holzpläge wegen der Belertoge er Ein Laden 8 dem — ne e 
| ſchloſſen. nebſt Stube und Keller fo wie möblirte Zim⸗ 1 II lin zeigen wir hiermit ergebenſt an. 


3 mer ſind zu vermiethen Breiteſtraße 15. 
Wwe. B. Kantorowiez, Verſezungöhalber if Schaben 
Bau und Rubbolz. Handlung. Nr. 25., parterre, eine Wohnung von 
Am Donnerstag undſ5 Stuben, Küche und Zubehör vom 1. 


dus als am 17. und] October d. J. zu vermiethen. 
18. d. M. bleibt das Geschäftslokal Laden 


der Feiertage wegen geschlossen. zum 1. Oktober c. billig zu vermiethen; zu er- 


Jacob Appel. usage 
Gorkauer Societäls-Prauerei. 
Wir beabſichtigen in der Stadt Poſen den Vertrieb unſerer Biere 
in eigener Rechnung zu bewirken und zu dem Behufe in einem gut ges 
gelegenen Stadttheile eine geeignete Lokalität nebſt Kellern und ſchat— 
tigem Garten miethsweiſe zu erwerben. 
Beſitzer dergleichen Lokale, falls ſie ſelbige zu vermiethen beabſich— 
A. Pfitzner tigen, wollen ihre Offerten franko entweder an den Vorſitzenden unſeres 
Verwaltungsrathes, Herrn v. Stockhauſen, Tauenzienſtraße Nr. 4. 


am Markte. 
in Fe oder an den Geſchaͤftsinhaber, Herrn Freiherrn v. Lütt- 


endet billigsten Frese i 
Seefiſche EN i in Horkan bei Zobten abrichten. 


eſter Waare gegen Nachnahme r ä f 
g RW. A, - d Sapichaplat 14, Mein großes, mötlicies 
F. W. Asen 


a mmer zu vermiethen. 


an die Mitglieder des Vo- 
ſener Vereins der Freiwil- 
ligen von 1813/15. 


Kameraden! Unſere Jahresfeſte des 3. 
Februar würden ſich jetzt, nachdem unſer 
Veteranen» Chef, unſer fo hochverehrter Samter, am 14. September 1868. 
und geliebter Kamerad 
Auguſt Albrecht v. Maſſenbach, 
Mitkämpfer in den Schlachten an der Katz⸗ 
bach und bei Leipzig, Ritter des Eiſernen 
Kreuzes und des St. Georgen Ordens, zur 
ewigen Ruge gegangen tft, nur in Trauer 
hüllen; — auch iſt unſer Detachement ſchon 
zu einem kleinen Häuflein zuſammenge⸗ 
ſchmolzen. 

Deshalb, Kameraden, ergeht hiermit an 
Euch alle, nahe und fern, der Vorſchlag: 
uns in einer letzten Verſamm⸗ 


Bruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in 
weitaus den meiſten Fällen vollſtändige 
eilung durch Sitten Strenge. 
ruchſalbe. Ausführliche Gebrauch anınei- 
fung mit einer Menge überraſchender, amtlich 
beftätigter Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeu⸗ 
ung gratis Au beziehen in Töpfen zu 1 Thlr. 
90 Eger. Pr.-Ct., ſowohl direkt beim Erfinder 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau 
Kanton Appenzell, Schweiz, als auch durch 
Hrn. A. Günther „ zur Löwen-Apotheke, 
Jeruſalemerſtraße 16. in Berlin. 


Kuhlicke, 
. Depofital-Benbant, 


Saiſon⸗Theater. 
Dienſtag den 15. Sept. Gaſtſpiel des Fräu⸗ 
lein Räuber vom Stadt. Theater in Stettin. 
1) Zum erften Male: Der Ehemann vor der 
Thüre. Operette in 1 Akt von J. Offenbach. 
2) Die Dienſtboten. Luſtſpiel in 1 Akt von 
R. Bendix. 3) Flotte Burſche. Operette in 
1 Akt von F. Suppe. 


Vor der Vorſtellung und während 
lung am 18. Oktober d. R wie d 
es unſer verewigter Führer beabfichtigte, 1. Wen onzert der Kapelle des 


ker - k J iſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
foͤrmlich aufzulöfen und über unſere kleine . ert 
— zu Gunſten bedürftiger Kameraden zn 5 . unter Direktion des 


eſchluß zu faſſen — Unſer Intendant, Mittwoch den 16. Sept. Wegen 
Sen SS CL dee SE une Seat ee 
eng K a9 We machen. — Un- ſcloſfen. 3. Offaibach, bicibt, bie nr 
ſere Zeit iſt abgelaufen. 0 Donnerſtag den 17. Sept. Zum erſten Male 
Poſen, den 14. September 1868. Blaubart. Parodiſtiſche Oper in 4 Akten 
Büreau des Vereins. von Meilbac u. Hale vy, deutſch von Hopp. Muſik 

von J. Offenbaccß 


Generalverſammlung Volksgarten. 
des Frauen⸗ und Jungfrauenvereins] Bei ungünſtiger Witterung im großen Saale 
zur Unterſtützung und Pflege evan⸗ Heute Dienftag den 15. 
geliſcher rmen und Kranken, im und Mittwoch den 16. September 


Pfarrhauſe der Petrikirche, Mittwoch den 16. AON A 


September, Nachmittags 4 Uhr, zu der alle 

Mitglieder hierdurch eingeladen werden. der Norddeutſchen Quartett⸗, Lieder⸗ 
Der Vorſtand. und Couplet⸗Sänger. 

emeldet, welche direkt u. umgehend Jedem 2 8 Mittwoch den 16. September 

mitgetheilt werden der mit! zul, 15 Liſten, * — 8 8 3 Außer dem Konzert: 

u 33 > —— — 3 3 Tempel 9 2r 5 . Erſte große Vorſtellung 

. Central-Zeitungs⸗Bureau in Berlin. geſtattet. * Ider Gymnaſtiter, Seiltänzer und 

Thie, (unmöbl, 3 2b.) vom ; Tänzer Gefelfhaft des Direktors 


Familien Nachrichten. [Kirn F Host. 
Unter Anderem hier noch nicht aufgeführt 
ſem Jahre vorzüglich, das Brutto- 


d 2½ Sgr., 12 Pfund inkl Der Deckenlauf. 
und 2 er ntree 2, Sgr. bill 3 : 
N fand gegen Franko⸗ 3 Samilienbillets zu 3 Perſo 
fang. Dienſtag 7¼ Uhr, 
Anfang: Mittwoch; un 
Enil Tauber, 


ehe gase Bolllion, Paſte⸗ 
ten und Chokolade mit Solagſahne, 


empfiehlt die Konditorei von 


Ein Speicher von 3 Schüttungen, ein Pferde⸗ 
ſtall, eine kleine Remiſe und die von dem Schloſ⸗ 
ſermeiſter Herrn Kadelbach zu ſeiner Profeſſion 
innegehabten Räume, welche ſich auch zu jedem 
andern Zwecke gut eignen, find Venelianerſtr. 
Nr. 5. T6. vom J. Oktober c. zu vermiethen. 
Näheres bei Gerson Jarecoki, 

Magazinſtr. 15. 


Für Stellenſuchende 
aller Geſchäftsbranchen und Wiſſenſchaften ſind 


in der Zeitung, Vakanzen⸗Liſte“ wöchentlich 
mehrere hunderte von offenen Stellen 


heraus ſofort zu vermiethen à 5 Thlr. 
In dem Hauſe St. Martin 67. ſind vom 
1. Oktober ab 2 Laden und eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. ER 
Graben 7. im erſten Stock 4 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß zu vermiethen. 
Friedrichsſtr. 22. im Seitengeb., 1 Wohn. 
im 2. Stock z. v. Nah. b. Benas, Schulſtr 68. 
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Dezbr. 163 Br., 


Börlen = Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börfen- Telegramm nicht 
eingetroffen. ; 


Stettin, den 15 September 1868. (Marcuse & Maas.) 
Not. v. 14 


Rüböl, unverändert, 


Not. v. 1 


Weizen, unverändert. 


Septbr.⸗Oktbr. 74 744 | Septbr.⸗Oktbr. 91 94 
Oktbr.⸗Novbr.. 71 70 [ April-Mai 1869 9 | 9% 
Frühjahr 1869... 704 704 | Spiritus, flau. 

Roggen, behauptet. Septbr⸗Oktbr. . 185 18g 
Sepfbr.-Oktbr. 544 | 54 | Oktbr.⸗Novbr. 178 175 
Oktbr.⸗Novbr. 5335 55 Frühjahr 1860). 17. 174 
Frühjahr 1869. 5135 I 51 


1 : 
57 
Füörſe zu Polen 
am 15. September 1868. 

Fonds., Poſener 4% neue Pfandbriefe 844 Gd., do. Rentenbriefe 878 
Gd., do. 5%, Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis - Obligationen —, 
vo, 4% Stadt-Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 987 Br., poln. 
Banknoten 823 Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen Ip. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. 
Septbr. 513, Septbr.⸗Oktbr. 50 , Herbſt 50 , Oktbr.⸗Novbr. 40, Nov.» 
Dez. 472, Dez. 1868 Jan. 1869 — 

Spiritus [p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 


9000 Duart, pr. Septbr. 194, Oktbr. 17%, Noybr. 164, Dezbr. 163, 
Januar 1869 —, Febr. 1869 — . 


Pri vatbericht.] Wetter: kühl. Roggen: feſt und böber, 

r. Septbr. 51514 bz. u. Br., Sept.⸗Okt. 50-505 — f bz. u. Gd., Oftbr.- 
v. 49 bz. u. Br., Nov.⸗Dez. 48 Br., Frühjahr 4835 Br. 

Spiritus: weichend. Gekündigt 6000 Quart, pr. Septbr. 193 4 bz. 

u. Br., Oktbr. 174. f. b bz., Gd. u. Br., Novbr. 163 —½; bz. u. Gd., 

165 Gd., April⸗Mai 17 bz. u. Gd, Febr⸗März 163 bz. 


6 


Produkten⸗Pörſe. 


Berlin, 14. September. Wind: NW. Barometer: 28. Thermo. 
meter: 12°. Witterung: kühl und trübe. 

Roggen hat, gegenüber der Flaue am Sonnabend, heute eine entſchieden 
feſte Haltung bekundet und im Preiſe ſich etwas erholt. Loko iſt der Handel 
beſchränkt; die ſchwache Kaufluſt findet in den mäßigen Offerten bequeme Be⸗ 
friedigung. Kündigungspreis 553 Rt. 

Roggenmehl feſt. 

Weizen in ſehr beſchränktem Verkehr. 

Hafer loko gut preishaltend. Termine ohne Aenderung. 

Rübol behauptete ſich im Werthe bei ſehr geringen Umſatzen. 9 

Spiritus war entſchieden flau und die Verkäufer haben ſich zu allmäli⸗ 
ger merklicher Reduktion ihrer Forderungen verſtehen müſſen. 

Stettin, 14. Septbr. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wetter; veränderlich. Temperatur: . 12 R. Barometer: 28. 2. Wind: N. 

Weizen, etwas niedriger, p. 2125 Pfd. gelber 74— 78 Rt., feinſter 79 
Rt., weißbunter 72 76 Rt, weißer 74 81 Rt., 83. FR5pfd. gelber pr. Septbr.- 
Oktbr. 733, 744, 4 bz, Br. u. Gd., Frühjahr 70 a 704 bz. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 54 56 Rt, pr. Septbr.⸗ 
Oktbr. 544. Rt. bz, 4 Gd., Oftbr.-Novbr, 53 bz., 533 Br., Frühjahr 514 
bz. u. Br., $ Gd. 

Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd loko Oderbrucher 524-535 Rt, ges 
ringere Fütterwaare 44 51 Rt. 1 

Hafer matter, p 1300 Pfd. loko 344—354 Rt., 47. 50 pfd. Frühjahr 
35 Br., 344 Gd. 

Winterrübſen behauptet, pr. Septhr.⸗Oktbr. 784 Rt. Br., 78 Gd., 
(Sonnabend noch 783 bz.) 

Rüböl fill, loko 94 Rt. Br. pr. Septbr.⸗Oktbr. 9 bz. Gd. u. Er., 
April-Mat 91% Gd. 

Spiritus unverändert, loko 19 20 Rt, mit Faß 19½ Rt. bz. 
pr. Septbr. 195 Br. 3 Gd, Sept⸗Okibr. 183 Br., 4 Gd., Oktbr.⸗Nov. 173 
Br. z bz., Frühjahr 17% Br., 3 Gd. 

Angemeldet: 700 Centner Rüböl. 

Regulirungspreife: Weizen 743 Rt, Roggen 544 Ri., Rüb⸗ 
fen 784 Rt., Rübön 94 Rt., Spiritus 195 Rt. (Oſtſ.-Big.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 14. September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter hell. Weizen 
höher, loko 7, 10 a 7, 20, pr. Nopbr. 6, 35, März 6, 53, Mai 6,7. Roggen 
höher, loko 6 a 6, 10, pr. Novbr. 5, 8, März 5, 84, Mai 5, 8. Rüb ö! feſter, 
loko u pr. Oktbr. 107, Mat 11. Leinöl loko 1115. Spiritus 
loko 244. 

Hamburg, 14. Septbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko flau. Weizen auf Termine feſt, Roggen ſtill. Weizen 
pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 1254 Bankothaler Br., 125 Gd., Sept.⸗Oktbr. 
122 Br., 121 Gd., Oktbr. Novbr. 119 Br. u. Gd. Roggen pr. Septbr. 


5000 Pfd. Brutto 94 Br., 93 Gd. Septbr.⸗Okt. 93 Br., 92 Gd., Oktbr.-Nopbr. 
91. Br., 903 Gd. sr ſehr ſtille. Rüböl matt, loko 203, pr. Septbr.- 
Oktbr. 204, April-Mat Se piritus ruhig, pr. Septbr. zu 29 angebo- 
ten. Kaffee verkauft 3600 Sack Santos ſchwimmend. Die Depeſche aus 
Rio wirkte günſtig. Zink ſtille. Petroleum matt, loko 13, pr. Oktbr. 13. 


— Wetter kühl. 
Petroleum, Standard white, loko 5} 


Bremen, 14. September. 
a 56, pr. Oktober 544, Novbr. 6. 

London, 14. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 17,858, Hafer 42,947 Quarters. 

Engliſcher Weizen behauptet, nur rother 1 Sh. niedriger, fremder ſchwer 
verkäuflich. Gerſte gegen vorige Woche ! Sh. Hafer 3—6 D. höher. — 
Kühles Wetter. 

Liverpool, 14. Septbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Schleppendes Ge⸗ 
ſchäft. Tagesimport 860 Ballen, keine oſtindiſche. 

Paris, 14. September, Nachmittags. Rüböl pr. Sept. 81, 50, Nov.- 
Dezbr 81, 25. Mehl pr. Septbr. 60, 50, Novbr.⸗Dez 63, 00, matt. Spi⸗ 
ritus pr. Sept. 72, 00, Balffe. — Wetter unbeſtändig. 


Meteorvlogiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum Stunde. Rar der ee | Therm. Wind. Wolken form. 


14. Sept. Nachm. 227 8 38 134 WW 2-3 heiter. Cu. 
14. Abnds. 10 27° 8 11 | -+ 908 W Ilheiter St. 
15. Morg. 6 27° 8, 19 | + 64 W 2-3 trübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am An Septbr. 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 8 Boll. 
ä n 5 5 Be 


Telegramme. 


Kiel, 15. Septbr. Auf die Auſprache des Bürgermeiſters am 
Bahnhofe erwiderte der König: Er habe mit großer — dem 
en Eriguſeo der ee wo er die Herzogthümer betrete. Die 
großen Ereiguiſſe der letzten Jahre hätten einen tiefen Einfluß auf 
dieſelben geübt, welcher hoffentlich fegensreich fein werde. Der önig 
dankte für den Empfang und verhieß, das Wohl der Stadt bei jeder 
Gelegenheit zu fördern. Der Empfang Seitens der Bevölkerung war 
enthuſiaſtiſch. 

Toulon, 14. Septbr, 


Der Regierungskandidat 
zum Deputirten gewählt. e at Pegrub wurde 
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Die Boͤrſe war heut ſehr fill, die Spekulation abwartend, die Kurſe blieben daher meift unverändert doch im Ganzen etwas feſter. Eiſenbahnen waren ſtill, nur Rhein- Nahe waren belebt und ſteigend, auch in Lomdarden und 
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7 B. 
* Lit. G. 90 bz. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 92 B. Märkiſch⸗Poſener —. 
Sci, Kano 5 re n 0 


—, Oppeln⸗Tarnowiz 80 
Stallenſſche Anleihe 531 h 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 
$ „ 14. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt. Nach 
ſehr flau. Kreditaktien 215}, 1860er Looſe 73, Staatsbahn 258%, Amerikaner 753, Lombarden 190k. 


rankfurt a. 
Schluß kurſt. Berliner Wechſel 1048. 
Wechſel 1194. Denn Wechſel 944. 
Anlehen 523. 02 
Neue Finnländ. 44% Pfandbriefe —. ) 
Krebitatien 216. Varmftädter Bankaktien 241. 
Eisenbahn 11748. Rhein⸗Nahebahn 314. Meininger Kred 
Alpa bahn 139. Böhm. Weſtbahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 1588. 
Rurheftiae Looſe 543. Bayerifche 
oofe — 1860er Looſe 733 


iſche Kaſſenſcheine 1053. 
e Miene Wesel 1033. 


6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 754. 
1 5 2 


Bettelbant —. 
Looſe 52. 1854er 


bahn 259%. 
a Hamburg, 14 


—— - 


September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


5% öſtr. Anleihe von 1859 613 
etalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 5 J. 48% Mekalltques —. 


Oberheſſiſche 723. 

taktten 99. e Staatsbahnaktien 259} 
e 

rämienanl. 1028. ene Habiſche 

1884er Looſe —. Ruſſ. Bodenkredit 

Frankfurt a. M., 14. September, Abends Effekten ⸗Socſetät. Feſt auf die Notirungen der Pa⸗ 

riſer Börſe. Amerikaner 75 , Kreditaktien 2154, 1860er Looſe 73%, 1864er Looſe 96, Lombarden 1905, Staats- 


Mecklenburger 768. Sehr ſtill. 
g Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Drug und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


Prämienanleihe 1104 
ten, 14. September, 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 


dam —, —. 


Schluß der Börſe 5, 50. Silberkupons 113, 25 


Hamburger Wechſel 88 Londoner 
Oeſtr. National- 
Sinnländ. Anleihe —. 
Oeſtreich. Bankantheile 742. Oeſtr. 
Lombarden 190. Rheiniſche 
N Oeſtr. 
e Ludwigsbahn Bar Darmſt. 

rämienanl. 100%. Badiſche 
3. Türken 3838. 


Konſols 94 f. 
804. 6 % Verein. St pr 1882 718. 


Schlußkurſe. 30% Rente 70, 2 
Eiſenbahnaktien 552, 50. do. ältere 


Wechſelnotirung: Berlin 366. 


Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 87. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 734. iche Bahr 550. 
Norddeutſche Bank 1253. Rheiniſche Bahn 116. Nordbahn —. 

1866er ruſſ. Prämienanleihe 1094. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 186 
e der lt —.97 Börfe.] Blau und angeboten. 


J Kordbahn 183, 20 Rational-⸗Anlehen 61, 80. Kreditaktlen 208 80. St.-Eifenbahn.Attten- 
208, 25. Tzernowitzer 184, 50. London 115, 55. 70. ee 
Böhm. Weſtbahn 152, 50. Kreditlooſe 137, 00. 
1864er Xoofe 93, 00. Silder⸗Anleihe 68, 00. Anglo-Auſtrian-Bank 161, 50 


ien, 14. September, Abends. 

1860er Looſe 82, 50, 1864er Looſe 92, 50, Gallzier 208, 50, Lombard 

London, 14. September, Nachmittage 1 Uhr. 

1% Spanier 34. 
de 1822 88. 5% Auffen de 1862 883. 


Nationalanleihe 544 Oeſtreichiſche 

Lombarden 4044 Salt Rente 2% When 11. 
Altona-Kiel 1134. Finnl. Anleihe 79%. 1864er uf 

2 685. Disconto 130% 


Bankaktten 6 00. 

altzter 
Fran 95, 90 . 
1860er Looſe 82, 70 gende. Eiſenbahn 18400 
Napoleonsd'or 9, 20 Dukaten 


Abenzbörſe.] Sehr flau. Kreditaktten 208, 50, Staatsbahn 250 
en 184, 00, Napoleons 9, 22. een 


Ital. 5% Rente 514 Lombarden 163 Megikane: 15 be 
Silber 60K. Turliſche Anleihe de 160088 7 90% — — 


20. 8% Metalliques 57, 70. 1854er Looſe 76, 75. 


Hamdurg 84, 70. Paris 45, 70 


Paris, 14. September, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 30% Rente 70, 223, 5 
barden 411, 25, Staatsbahn 553, 75, Amterſtene iz Undelebt. 22“, Staltenif@e Rente 52, 30, Lom. 
Paris, 14. Septbr., Na age B UNE l 
4500 00 N. 
rioritäten 260, 00. o. neuere Prioritäten 258, 50. 
280, 00. Lomb. Eifenbahnaktien 413, 75. do. Prioritäten 217, 50, 55 Ver. St. pr. 1882 1 en 818, 
- * 


Unbelebt. Konſols von Mittags | Uhr waren 
Italieniſche 5% Rente 52, 50. Bere 1 


obilier-Mftten 


